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Bezugspreiſes. — Jernruf Nr. 3594 und 3595. 


Nr. 259 


Kamal Atatürk geſtorben. 


Der türkiſche Staatspräſident Atatürk iſt am Don⸗ 
nerstag um 9,05 Uhr an einem mehrmonatigen ſchweren 
Leiden geſtorben. 

Bis zur Neuwahl des Nachfolgers hat der Präſident 
des Parlaments Adin Terim das Amt des Staastpräſi⸗ 


denten übernommen. 
* 


Das Lebenswerk Atatürks. 


Wenn der Abend über Ankara hereinbricht, dieſe Stadt, 

die in modernſter Geſtalt mitten in der anatoliſchen Steppe 
geſchaffen wurde, ſo erglänzen die Lichter der ganzen mo⸗ 
dernen Hauptſtraßen wie endloſe Perlenketten. Aber vor 
allem wendet ſich das Auge unwillkürlich zu einem Hügel, 
der über dem Südweſtende Ankaras thront, gleichſam der 
Gegenpol zu dem uralten ſteilen Feſtungsfelſen von 
„Aneyra“. Es iſt die ländliche Reſidenz Kamal Atatürks, 
(in den Nachkriegsjahren hat Kemal Paſcha ſeinen Namen 
in „Kamal“ umgeändert D. R.) des „Vaters der Türken“, 
deren ſtrahlende Lichterkette ſchon weit draußen im Lande 
zu erblicken iſt, ſobald man erſt die rieſige, von Höhenzügen 
umgebene Hochfläche um die Stadt Ankara betreten hat. 
Mit Stolz und Freude blickt der umwohnende Bauer wie 
der Städter auf dieſen allabendlich funkelnden Hügel hin. 
Er iſt ihm, wie der „Berg des Heils“, der Monſalvatſch. 
Jetzt ſtrahlt von dort kein Licht aus. Der langgeſtreckte 
Palaſt Dolma Bagtſche, hart am Boſprus gelegen, mit mär⸗ 
chenhaften Marmorfaſſaden im alten, romantiſchen Stil, um⸗ 
ſchliaßt jetzt die ſchwerſte Sorge des Landes. 

In welcher Geſinnung das Lebenswerk Kemal Atatürks 
gebaut wurde, in kraſſem Gegenſatz zu dem, wie frühere 
Herrſcher dort lebten und wirkten, zeigt ein Ausſpruch von 
ibm, der ebenſo priginell wie weile ſein Verhältnis zu 
Menſchen und Dingen, denen ſeine Sorge gilt, in einem 
Vergleich ausdrückt. „Erwartet der Blumentziöfer ab 


— 


von ſeinen Blumen? Derjenige der Menſchen formt, müßte 


dieſelbe geiſtige Einſtellung haben, wie der Blumenzüchter. 
Nur wer ſo denkt und arbeitet, kann ſeinem Lande, ſeinem 
Volk und deſſen Zukunft Nutzen bringen .. . Ein egazentri⸗ 
ſcher Menſch, der das Land und das Volk, dem er angehört, 
nur unter dem Geſichtspunkt der eigenen Exiſtenz anſieht, 
gehört 1 5 1 9 die ihrem Volk dienen“ g 
Die Lauterkeit der Geſinnung bei V f ein 

giele in der Zanberſchlngel, e e e Sic Deracı 
wie auch die Kraftquellen ſeines Volkes erſchloß, die ſein 
Land zur Blüte führen. Sowohl die zähe Tapferkeit ſeines 
Aufſtiegs, wie auch die zähe, unbeugſame Beharrlichkeit der 
Durchführung wurzeln in dieſem Geiſt. So kam es, daß 
Kemal Paſcha die überwuchernde geiſtliche Vorherrſchaft im 
Lande zerbrach, die jeden Fortſchritt lähmte, daß er ſodann 
eine erſtaunlich ſchöne und moderne Hauptſtadt ſchuf, den 
Fünfjahresplan für Induſtrie und Handel aufſtellte, Er⸗ 
ziehung und Volksſitte neu aufbaute. Alles dieſes wird aus 
der einen Quelle geſpeiſt: der uneigennützigen Liebe zu 
ſeinem Volke, das ihm denn auch mit faſt ſchwärmeriſcher 
Liebe anhängt, weil es fühlt — jeder einzelne, ſelbſt im 
kleinſten, weltverlorenen Dorf — daß es ſelber dabei zu 
neuem ungeahntem Leben erblüht. 

Als Sohn eines armen Zollbeamten in Saloniki trat 
Muftafa Kemal Hafletreri im Jahre 1881 ins Leben. Es war 
ſchon eine Konzeſſion an feine Begabung, daß er überhaupt 
eine Kadettenanſtalt und dann die Kriegsakademie in 
Iſtanbul beſuchen durfte, in der ſeine Lehrer — darunter 
viele Deutſche — bereits ſeine hervorragende militäriſche 
Begabung erkannten. Unbeugſame Energie, tiefe nationale 
Begeiſterung gepaart mit kühlem Verſtande und genialer 
Organiſationskraft laſſen ihn ſchon neben Enver Paſcha 
während der jungtürkiſchen Bewegung hervortreten. Um 
1910 herum hört man bereits von dieſem „Muſtafa Kemal“. 
Er erſtrebt für ſein Vaterland vor allem die Löſung aus den 
Banden europäiſcher Ausbeutung und Bevormundung, in 
der die Türkei durch das ſchlaffe und willkürliche Regime 
der letzten Herrſcher geraten war. Die Türken ſollten ſich, 
nach Kemals Anſicht, als Aſiaten vor allem auf ihren aſiati⸗ 
ſchen Boden ſtützen. Daß dieſe große nationale Rückbeſin⸗ 
8025 und Vertiefung dann wieder in einen leidenſchaftlichen 
der Nreittswilen in europäiſchem Sinne mündete, liegt an 
und * ae, der erforderlichen Wege zur Selbſtändigkeit 
Wirtſchaft. ſtieg des türkiſchen Staates und der türkiſchen 
ſich 105 Ausbruch des Weltkrieges war Kamal — wie er 
115 Generarſtanntärkiſcher Form nennt — bereits Oberſt 
mals fc ser von Mahmut Schewket Paſcha im da⸗ 
baun Tun rkiſchen Saloniki. In Paläftina hat er als⸗ 
furchtbaren Bed befehligt. Mit dem Jahre 1918 und den 
türkiſcherſei 185 ingungen des Vertrages von Sevres, — der 
ple B 45 = a vatifiziert wurde —, erwuchs in ihm der 
2 A 1 be Regierung zur Rettung des er⸗ 
in f 2 1 eſiegten Landes. Als Generalinſpekteur in 

natolien hatte er tiefe Einblicke in die dortigen Verhält⸗ 
Sn getan. Mit der Elite des türkiſchen Heeres rüſtete 
emal Paſcha neu den organiſterten Widerſtand im Herzen 
Anatoliens. Er wird vom Sultan Mohammed IV. aus dem 
Heer geſtoßen und ſtellt ſich auf die eigenen Füße, geſtärkt 
durch die Begeiſterung ſeiner Anhänger. Es entſteht eine 
Gegenregierung in Ankara, Kamal beruft am 23. Oktober 
1920 die Nationalverſammlung und ſetzt ſchließlich den 
Tulten einfach ab; Sultanat und Kalifat, die jahrhundert- 
ange geiſtliche Oberherrſchaft des Türkenherrſchers werden 
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Polen im Zeichen des 20. Stantsiubilüums. 


Rundfunkanſprache des Staatspräſidenten. 


Ganz Polen ſtand bereits am Donnerstag abend im 
Zeichen des Unabhängigkeitstages, der jährlich am 11. No⸗ 
vember begangen wird. Es iſt der Tag der Ankunft des 
Marſchalls Pilſudſki aus Magdeburg. Die Straßen und 
Plätze der polnifhen Hauptſtadt waren feſtlich geſchmückt. 
Auch die Städte und Ortſchaften des ganzen Landes hatten 
ſchon am Vortage ein Feſtgewand angelegt. In den Feuſtern 
ſah man die geſchmückten Porträts des Staats präſidenten, 
des Marſchalls Pikſudſki und des Marſchalls smigiy⸗Rydz. 
In den Abendſtunden waren die größeren Städte reich 
illuminiert. 5 

Wie alljährlich, ſo fand ſich auch diesmal am Vorabend 
des Jubiläumstages auf dem Marſchall⸗Pitſudſki⸗Platz in 
Warſchau eine gewaltige Menſchenmenge ein. Stadtpräſident 
Starzynſki hielt an die Menſchenmenge eine Anſprache. An⸗ 
ſchließend bildete ſich ein gewaltiger Zug, der ſich vor das 


Belvedere-Schloß begab. In den Abendſtunden ehrte auch 


das Militär das Andenken des großen Baumeiſters des 
Staates. Im Viereck der Militärabteilungen erſtattete Mar⸗ 
15:7 sSmigtiy⸗Rydz wie alljährlich vor der geſchmückten 


Büſte Marſchall Pilſudſkis die Meldung und entbot die 


Ehrung der ganzen Wehrmacht. 
Am Vorabend fand auf dem Marſchall⸗Pilſudſki⸗Platz 


in Warſchau ein Gemeinſchaftsempfang der 


Rede des Staatspräſidenten 


ſtatt, der von Teſchen aus ſprach. Im Mittelpunkt der An⸗ 
ſprache ſtand die Würdigung der Verdienſte des Marſchalls 
Pilſudſki um das Wiedererſtehen Polens. Der Staats⸗ 
präſident führte dabei u. a. folgendes aus: 

„Wieder ſchlägt auf der Uhr der Geſchichte Polens die 
große Stunde der Wiedergeburt, wieder ſteht der Zeiger auf 
dem hiſtoriſchen Datum des 11. Novembers. Zum R. 


Male zeigt die Uhr der Geſchichte dieſen hiſtoriſchen Tag an, 
an dem Polen nach über 120 Jahren der Unfreiheit wieder 
einen eigenen Staat erlangte. RAN 


Wir ſchließen heut die erſten 20 Jahre ab und ziehen 
die Bilanz, eine Bilanz, in der die Taten für immer 
unwiderruflich eingetragen ſind, eine Bilanz, deren Titel 
lautet: Ein unabhängiges und einiges Polen. 

Der 11. November 1918 verſiegelte die alten Bücher 
über unſeren Fall, unſere Unfreiheit und unſere Zer⸗ 
riſſenheit und öffnete gleichzeitig neue Bücher, die er neben 
jene Bücher ſtellte, die ſeit den Anfängen des polniſchen 
VVVVVVVVVVCVCVCVUVCVCVTVTUTVTVAVV—VT—T—T————A TE 
zerſtört. Am 29. Oktober 1923 wurde in Ankara die türki⸗ 
ſche Rekublik ausgerufen. Der neue Geiſt hatte geſiegt. 


Was nun folgte, war die Zerreißung aller Feſſeln, Hemm⸗ 
niſſe und Widerſtände gegenüber der neuen Türkei. Das 


griechiſche Volkstum wird aus Kleinaſien vertrieben, Grie⸗ 


chenland und mit ihm auch Italien zurückgeſchlagen, das 
verlorene Oſtthrakien zurückerobert. Die Beſtätigung der 
neuen Grenzen und der neuen Staatsform durch die euro⸗ 
päiſchen Mächte wird erreicht. 

1923 begann die Präſidentenſchaft des „Ghazi“, des 
Helden, wie man ihn jetzt nennt, zugleich eine Aufbauarbeit, 
von deren Umfang man nur einen Begriff hat, wenn man die 
Zerrüttung und die Verlotterung aller Verhältniſſe kennt. 
Vom Wegebau bis zum Aufbau der Induſtrie, von der Er⸗ 
ziehungsreſorm (mit der wichtigen Erſetzung der türkiſch⸗ 
arabiſchen Schriftzeichen durch die lateiniſche Schrift, was 
ſofort eine Unmenge von Analphabeten verſchwinden ließ) 
bis zur Heeresreſorm, von der Erklärung Ankaros zur 
Hauptſtadt bis zum glänzenden Neubau der Stadt nach den 
Plänen des deutſchen Architekten Janſen — alles dieſes mußte 
geſchaffen werden. Schleier, Harem und Vielehe wurden ab⸗ 
geſchafft; die türkiſche Frau, erſtaunlich vegſam und intelligent, 
tritt auf den Plan zu eifrig geförderter Mitarbeit. Breite 
Maſſen erwachten durch die kulturell⸗erzieheriſche Inſtitution 
des „Halk⸗Evi“ (Volkshaus) zu neuem geiſtigen Leben. 

Ein Wille aus Granit und eine unerſchöpfliche 
Arbeitskraft waren das Fundament dieſes Wirkens. Der 
Geiſt Kamal Atatürks, auf unzähligen Gebieten produktiv 
oder anregend, hatte ein neues nationalbewußtes und raſtlos 
tätiges Staatsweſen geſchaffen. 


Atatürks Nachfolger, 

Das türkiſche Parlament hat Iſmet Jnönü zum 
Staatspräſibenten gewählt. Er hat wie ſein Vorgänger und 
Weggenoſſe Atatürk fein ganzes Leben in den Dienſt ſeines 
Volkes geſtellt. Iſmet Inönü, früher unter dem Namen 
Iſmet Paſcha bekannt, wurde 1884 in Smirna geboren, 
Er wandte ſich der militäriſchen Laufbahn zu und war be⸗ 
reits mit 22 Jahren Hauptmann im Generalſtab. Er be⸗ 
teiligte ſich an der jungtürkiſchen Revolution von 1908 und 
nahm an allen ſpäteren Kriegen der Türkei in führender 
Stellung teil. Sein heutiger Familienname Inönü wurde 
ihm verliehen zur Erinnerung an ſeinen Sieg über die Gries 
chen auf den Höhen von Juduit. : 

Der türkiſche Miniſterpräſident Celal Bayar reichte 
wie es die Verfaſſungsvorſchriften fordern, dem neuen 
Staatspräſidenten Iſmet Inönü den Rücktritt def 
Kabinetts ein. Der Staatspräſident bat den Miniſter 
die Geſchäfte weiterzuführen und beauftragte Celal Bayar 
damit, das neue Kabinett zu bilden. 


niſter Poniatowſki und Roman, 


1 
1 


| 


Staates feine Geſchichte enthalten. Der 11. November 1918 
ermöglichte es uns, an die heiligſten Traditionen anzu⸗ 
knüpfen, Traditionen, die die Macht Polens auf die Arbeit 
und Opferwilligkeit ſeiner Bürger ſtützen. Er gab uns die 
Möglichkeit, die Kette der Demütigungen und des er⸗ 
zwungenen Dienſtes für fremde Rechnung zu zerreißen. 
. Von dieſem Tag an wurde mehr als ein Sieg in die 
Geſchichte der erſten 20 Jahre der Unabhängigbeit Polens 
eingetragen. 
Von der Schlacht bei Warſchau bis zu dem Tag 
der Rückkehr des Olſalandes zur Polniſchen Re: 
publik ſind es ſo große Erfolge, daß ſie ſchwer zu 
begreifen find, befonders für die Fremden. 


Dabei muß man ſich Tatſachen vor Augen halten wie die, 
daß vor dem Krieg das zariſtiſche Rußland jährlich viele 
Millionen Rubel aus Kongreßpolen herauszog, daß das 
ärmſte Land, Galizien, für das öſterreichiſche Vorkriegs⸗ 
budget jährlich 100 Millionen Kronen zahlte, daß im Laufe 
mehrerer Jahrzehnte in Kong reßpolen nicht ein einziger 
Kilometer Landſtraße gebaut wurde. 

Das Unheil, das von den Teilungsmächten in Polen 
geſät wurde, wurde in ſeiner ganzen Furchtbarkeit erſt im 
freien Polen ſichtbar. Der Weltkrieg hatte zwei Drittel 
unſeres Landes vollkommen vernichtet. Es iſt nicht not⸗ 
wendig, das ſchreckliche Bild dieſes Ruins näher zu um⸗ 
reißen, denn es iſt lebendig im Gedächtnis des Volkes ein⸗ 
gegraben. Ein Fünftel des polniſchen Volksvermögens wurde 
während des Krieges vernichtet. Die Getreideproduktion in 
der Nachkriegszeit fiel auf ein Drittel des Normalſtandes 
Es gab damals in Polen weder ein einheitliches Verwoltungs⸗ 
ſyem noch eine Armee oder eine Rüſtung, weder Schulen 
noch Recht, weder Valuta noch eine Steuerreform, weder 
Rohſtofſe noch einen Außenhandel, und was am ſchlimmſten 
war, überall umgab uns Mißtrauen. N 
Alle unſere Gegner verſuchten uns als einen Saiſon⸗ 
ſtaat darzuſtellen, und ſeit der Wiedergeburt unſeres Staates 
attakierten fie unſere Grenzen, vom Oſten wie vom Weſten, 
vom Süden wie vom Norden her. Unſere Freunde glaubten, 
wie das oft unter Freunden iſt, nicht an die Richtigkeit un⸗ 
ſerer Argumente und Forderungen. Viele fremde Regierun⸗ 
gen hegten die Hoffnung, daß die Welt nicht nur ſchnell wie⸗ 
der zum Gleichgewicht der Vorkriegszeit zurückkehren, ſon⸗ 
dern daß auch die Vorkriegsmächte ſich wieder erneuern wür⸗ 
den, mit dem ruſſiſchen Zarentum an der Spitze. Die Diplo⸗ 
matie vieler Länder glaubte damals, daß es eine Vergröße⸗ 
rung ihrer eigenen Sicherheit bedeute, wenn ſie Polen un⸗ 
gelöſten Konflikten gegenüberſtelle. 


Aus allen dieſen Schwierigkeiten mußten wir uns ſelbſt 
heraushelſen, wobei wir mehr als einmal die Verſuchung 
materieller Hilfe, die mit einer Beſchränkung unſerer poli⸗ 
tiſchen Selbſtändigkeit verbunden geweſen wäre, zurückweiſen 
mußten. a f See 

Es war das eine harte Schule des Lebens. 


Heute iſt der Augenblick da, um in objektiver Form feſt⸗ 
zuſtellen, daß in den zwanzig Jahren des Beſtehens Polens 
die große Perſönlichkeit Pitſudſkis ſo ſehr auf unſere Ent⸗ 
faltung bedacht war, daß wir mit Stolz auf das Er⸗ 
worbene blicken können. über alle Fehler und 
Mängel, die es auch bei uns geben muß, wie es ſie in ſo 
vielen reicheren und ſeit langem unabhängigen Staaten gibt, 
haben wir als größte und wichtigſte Errungenſchaft den 
Umbruch zu verzeichnen, der ſich unter dem Einfluß 
unſeres Lehrers Pilſudſki in unſerem Denken 
vollzog. Heute wiſſen wir, daß die Geſchichte jedes neuen 
Jahrzehnts von uns ſelbſt abhängen wird. Heute willen 
wir, daß wir, wenn wir Gegenwart und Zukunft unſeres 
Volkes banen, immer das Bild unſerer Vergangenheit vor 
dem völkiſchen Gewiſſen haben müſſen. 

Unſere Schwäche genügte, um die Wiedergeburt Polen 
gegenüber ſchwachen Staaten zu ſichern. Heute verlaugt die 
Stärke und die Arbeit der anderen Völker die Stärke und 
Arbeit des geſamten polniſchen Volkes.“ 


Der Jubiläumstag ſelbſt wurde im ganzen 
Lande unter rieſiger Beteilung der Bevölkerung 
ſehr feſtlich begangen. 


überall im Lande fanden in den Morgenſtunden Yeit- 
gottesdienſte unter Teilnahme von Vertretern der 
Behörden und der Bevölkerung, ferner Feſtverſammlungen 
und Paraden ſtatt. Im Rahmen des diesjährigen Unab⸗ 
hängigkeitstages wurden in zahlreichen Ortſchaften u. a. 
auch in Bromberg dem Heer Militärgerät übergeben, 
das aus Sammlungen der Bevölkerung gekauft worden iſt. 


Staatspräſident Moscieki im Olſa⸗ Gebiet. 


Staatspräſident Moscicki verließ am Donnerstag War⸗ 
ſchau und begab ſich nach dem Olſa⸗Gebiet, wohin auch der 
Miniſterpräſident Skladkowſki in Begleitung der Mi⸗ 
der Kriegsminiſter 
General. Kaſprzycki, der ſchleſiſche Wojewode Dr. 
Gratynſki uſw. abgereiſt find. Die erſte Etappe der 
Reiſe bildete Teſchen, deſſen Bevölkerung dem Staatspräſi⸗ 


denten einen ungemein herzlichen Empfang bereitete. 
Bereits in den frühen Morgenſtunden waren die Straßen, 
durch die der Staatspräſident in die Stadt fahren ſollte, ge⸗ 
ſchmückt. Als der Sonderzug mit dem Staatspräſidenten 
um 15.45 Uhr in den Bahnhof einlief, ſpielte das Orcheſter 
die Nationalhymne und eine Ehrenkompanie erwies dem 
Staatsoberhaupt die militäriſchen Ehren. Nach der Be⸗ 
grüßung der Vertreter der Behörden beſtieg Staatspräſident 
Moscicki einen Kraftwagen und fuhr unter dem Jubel der 
Menſchenmenge zum Schloß an der Olſa. a 

Am Freitag wohnte der Staatspräſident einer Feldmeſſe 
und einem Gottesdienſt in der Evangeliſchen 
Kirche und der Übergabe von geſpendetem Kriegsgerät bei, 
worauf er den Vorbeimarſch der Truppenabteilungen und 


die Ergebenheits⸗ Kundgebungen der Bevölkerung entgegen⸗ 


nahm. Auf die Begrüßungsanſprache des Bürgermeiſters 
erwiderte der Staatspräſident, in dem er u. a. ſagte: „Ich 
bin zu euch an dem für das polniſche Volk ſo wichtigen Tage 
gekommen, um beſonders zu unterſtreichen, wie teuer ihr 
mir ſeid. Teuer aus dem Grunde, daß ihr ſo viele Jahr⸗ 
hunderte lang den polniſchen Geiſt aufrecht erhalten, daß ihr 
die polniſche Sprache, eure Empfindungen der Anhänglichkeit 
zum Mutterland gepflegt habt. Teuer auch deshalb, weil 
ihr, als bereits die Stunde der Befreiung ſich näherte, be⸗ 
reit ward jegliche Opfer, ja ſogar ein Blutopfer zu brin⸗ 
gen“. Im Anſchluß hieran dekorierte der Staatspräſident 
acht Führer des Olſa⸗Gebiets ſowie den General Bort⸗ 
nowſki, den Oberkommandierenden der ſelbſtändigen 
Heeresgruppe des Olſa⸗Gebiets mit dem Orden „Polonia 
Reſtituta.“ 

Von Teſchen aus machte der Staatspräſident mit ſeiner 
Gattin und der Umgebung eine Rundfahrt durch die wich⸗ 
tigiten Zentren des Olſa⸗Gebiets. Am Freitag abend iſt 
der Staatspräſident von dieſer Fahrt wieder nach Warſchau 
zurückgekehrt. 


„Nan war zu milde mit Deutſchland. 
Auch ein Jubiläums⸗Artikel! 
(Sonderbericht der 
„Deutſchen Rundſchau in Polen“. 
Warſchau, den 12. November. 


Ein unglaubliches Stück leiſtet ſich der klerikale „Kurjer 
Warſzawfki“, die im Warſchauer Bürgertum meiſtgeleſene 
Zeitung, gerade an dem Tage, an dem der ſcheidende 
deutſche Militärattachs, Generalmajor von Studnitz, 
und ſein Nachfolger, Oberſt Himer, unter den Ehren⸗ 
bezeugungen einer Kompanie des polniſchen Heeres am 
Grabmal des Unbekannten Soldaten auf dem Pilſudſki⸗Platz 
in Warſchau einen Kranz mit dem Zeichen des Dritten 
Reiches und dem Eiſernen Kreuz niedergelegt haben. Die 
Menge entblößte das Haupt, als die deutſchen National⸗ 
hymnen geſpielt wurden, und es war auch nicht ein hämi⸗ 
ſches Wort unter den Zuſchauern zu hören, das den feier⸗ 
lichen Eindruck dieſes Aktes nachbarlicher Höflichkeit beein⸗ 
trächtigt hätte. und an eben dieſem 9. November erſcheint 
in der militäriſchen Beilage dieſes Warſchauer Blattes, das 
nicht nur auf ſeine nationale, ſondern auch chriſtlich⸗katho⸗ 
liſche Einſtellung großen Wert legt, ein Artikel unter der 
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tiefſtes Bedauern darüber ausgeſprochen wird, daß a 


man am Ende des Weltkrieges „ſo milde mit Deutſchland 
verfahren“ ſei, als man nicht die Gelegenheit zu ſeiner 
völligen Aufteilung und dauernden Vernichtung benutzte. 

„Vor 20 Jahren“, ſo heißt es in dieſem Aufſatz, „endete 
der Krieg mit dem unwiderruflichen Sieg(?) der Entente⸗ 
Mächte In ihren Händen allein lag das weitere Schickſal 
Deutſchlands. Nach Ablauf dieſer 20 Jahre gibt es heute 
kein Geheimnis mehr darüber, daß keinerlei materielle 


Hinderniſſe dem weiteren Vormarſch der verbündeten Trup⸗ 


pen nach Deutſchland hinein im Wege ſtanden Das wollte 
der Generaliſſimus dieſer Armeen, Marſchall Foch, welcher 
der Meinung war, daß der Friede in Berlin dik⸗ 
tiert werden müſſe 


Als die Hörner „Das Ganze Halt“ blieſen, da kamen 
andere Faktoren zum Wort als die militäriſchen. Es kam zu 
einer mächtigen Entſpannung der Nerven, die in den 
Kriegsjahren übermäßig angeſpannt worden waren, und eine 
Pſeudo⸗ Vernunft gewann das Übergewicht über das 
nüchterne, aber zu Zeiten unbequeme Verſtändnis der Kriegs⸗ 
notwendigkeiten. (Die Nerven des „K. W.“ ſcheinen auch heute 
noch nicht entſpannt zu ſein. D. R.) Anſtelle des Marſches 
über den Rhein kamen die Friedensverhandlungen und der 
Entſchluß, die Truppen an der alten Grenze haltmachen zu 
laſſen, wobei man ſich mit dem Anſchluß Elſaß⸗Lothringens 

Der Friedensſchluß fand Deutſchland erſchöpft 
durch den Krieg, deöorganifiert durch die Revolution, auf dem 
Wege zum völligen politiſchen Zerfall. Es fehlte an dem 
letzten Stoß, der dieſen Zerfall verurſacht und die Kräfte⸗ 
verteilung in Mitteleuropa radikal geändert hätte. Unter 
dem Einfluß der politiſchen Doktrinäre, die leicht die Be⸗ 
dingungen der Wirklichkeit vergeſſen, wurde der Friede ge: 
ſchloſſen, der ein milder Friede ſein ſollte, ein Friede 
der Nachgiebigkeit von ſeiten der Sieger, und ein Friede der 
Schwäche wurde.“ 

Dann fährt das chriſtlich⸗katholiſche Blatt in ſeinen 
frommen Ausführungen fort: 

„Zwanzig Jahre ſind vergangen, ſeit das Feuer des Welt⸗ 
krieges verſtummte. Waren es 20 Jahre des Friedens, des 
politiſchen Gleichgewichts, der Arbeit nur an der Hebung des 
Wohlſtandes des Einzelnen und der Staaten? Alles kann 
man über dieſen Zeitraum jagen, nur das nicht! Die Illuſion 
vom ewigen Frieden, die bei der Entſtehung des Völker⸗ 
bundes Pate ſtand, iſt ſchneller vergangen, als man das 
prächtige Gebäude am Genfer See für ihn zu bauen verſtand. 
Heute ſpukt darin das Geſpenſt der Abrüſtungs⸗ 
Kommiſſion, die fünf Jahre der Ausarbeitung eines 
Verkragsentwurſes widmete und mit der Diskuſſion darüber 
nicht fertig geworden iſt. Anſtatt der Abrüſtung oder gar Be⸗ 
grenzung der Rüſtungen haben wir gelehrte Kommentare 
über den Begriff des Angreifers erhalten, damit die Ver⸗ 
tragsbeſtimmungen zur Vermeidung eines Krieges in Kraft 
treten könnten. 

Und leben wir wenigſtens in einer Zeit ruhiger Alltags⸗ 
arbeit, die auf die Hebung des eigenen und des allgemeinen 
Wohlſtandes gereichtet iſt, wie das die ſchwülſtigen Mani⸗ 
feſte der erſten Jahre nach Verſailles ankündigten? Auch 
darauf müſſen wir eine negative Antwort geben.“ 


Und wer iſt, wenigſtens nach Anſicht des aufgeklärten 
„Kurjer Warſzawfſki“, an dem allen ſchuld? Nicht etwa bie: 


jenigen, die in Verſailles die europäiſche Landkarte miß⸗ 


geſtaltet haben — wie das die offizielle polniſche Politik im 


Chamberlain: 


Iſolierungspolitik heute nicht mehr möglich. 


Aus London wird gemeldet: 


Der neue Loroͤmayor von London veranſtaltete tradi⸗ 
tionsgemäß unter dem üblichen Prunk ein Bankett in der 
Londoner Guildhalle, an dem, wie alljährlich, die höchſten 
Vertreter des Staates, der Regierung, des öffentlichen 
Lebens ſowie die diplomatiſchen Vertreter der ausländiſchen 
Mächte teilnahmen. 

Miniſterpräſident Chamberlain wurde von den 
Anweſenden mit einem minutenlangen Beifallsklatſchen be⸗ 
grüßt. Er dankte für dieſen beſonders warmen Empfang 
und erklärte, er glaube zu wiſſen, warum die Begrüßung be⸗ 
ſonders herzlich geweſen ſei. Seiner Anſicht nach habe ſie 
zum Ausdruck gebracht, was er aus den Tauſenden von 
Briefen geleſen habe, die ihm in den letzten Wochen zuge⸗ 
gangen ſeien, nämlich den Geiſt Englands, der dafür dank⸗ 
bar ſei, daß eine Bedrängnis vorbeigegangen ſei, der aber 
bereit ſei, jedem etwaigen Ruf des Landes zu folgen. Es 
entſpreche der Überlieferung, wenn der Miniſterpräſident 
dem jährlichen Feſt der Einführung des neuen Lordmayors 
einen Überblick über die außenpolitiſchen Fragen abgebe. 
Er bitte jedoch, ſich auf ein begrenztes Gebiet beſchränken zu 
dürfen, nämlich die Bedeutung der Ereigniſſe, die ihren 
Höhepunkt in München fanden. Viele hätten dem zuge⸗ 
ſtimmt, was er verſucht habe, zu tun. Andere ſeien jedoch 
der Anſicht, daß er etwas ganz anderes hätte tun ſollen. 
Er wolle ſo klar und einfach ſprechen wie nur möglich. 

Zunächſt wolle er vor allem mit dem Gedanken auf⸗ 
räumen, daß es in München einen „Zuſammenſtoß zwiſchen 
verſchiedenen Regierungsſyſtemen“ gegeben habe, und daß 
das Ergebnis ein Sieg für die eine oder andere Seite ge⸗ 
weſen ſei. 

Er geſtehe offen, daß er jene Leute nicht verſtehe, die 
den Wunſch hegten, für eine Niederlage des eigenen Landes 
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tſchechiſchen Konflikt nicht oft genug betonen konnte! Der 
„Kurier Warſzawſki“ iſt ganz anderer Meinung. „Nicht der 
Mörder, der Ermordete iſt ſchuldig!“ Das Außenmini⸗ 
ſterium in Warſchau kann in ſeinen direkten und indirekten 
Erklärungen, wenn es um das Olſa⸗Gebiet und die ungari⸗ 
ſchen Forderungen geht, nicht ſtark genug betonen, daß der 
Unverſtand des Weſtens Mitteleuropa an den Rand einer 
neuen Kataſtrophe gebracht hätte, wenn dort nicht die eigenen 
Kräfte rechtzeitig genug erſtarkt wären, um die Verſailler 
„Ordnung“, die keine Ordnung ſei, einer Reviſton zu unter⸗ 
ziehen. Und dieſer Reviſionsſtandpunkt if für 
Polen nicht von Nachteil geweſen. Der „Kurjer War⸗ 
ſzawſki“ und feine alten nationaldemokratiſchen Kämpen, die 
haßerfüllt ſind gegen Deutſchland, die vor zwanzig Jahren 
die in Warſchau von Pikſudſki gebildete Polniſche Regierung 
am liebſten zugunſten einer partikulariſtiſchen Auf⸗ 
Llöſung geſtürzt hätten, find ganz anderer Meinung. 
Deutſchland iſt natürlich an alledem ſchuld! Hören wir, 
was dieſe „Politiker“ heute zu ſchreiben imſtande find, nach» 
dem gerade dieſes von ihnen gehaßte Deutſche Reich den Weg 
für die wirkliche Selbſtbeſtimmung der Nationen in Mittel⸗ 
europa freigemacht und damit auch Polen die Befriedigung 
ſeiner Wünſche an der Olſa ermöglicht hat. 


„Nach zwanzigjähriger Erfahrung“, ſo leſen wir in dem 


zitierten Aufſatz weiter, „hat es ſich gezeigt, daß nicht die 


himmelhohen Träumereien der Idealiſten recht behalten 
haben, ſondern die nüchterne Vorausſicht und Arbeit der 
Realiſten. Der erſte Schimmer von Macht erlaubte bereits, 
die Beſtimmungen der Verträge zu durchbrechen. Dieſe 
Durchbrechungen wurden zugleich das Sprungbrett für 
weitere Unternehmungen. Die Eutſtehungsgeſchichte der 
neuen deutſchen Armee iſt ein ausgezeichnetes Beiſpiel da⸗ 
für, was man durch ſyſtematiſche Anſtrengung und Sieges⸗ 
willen erreichen kann. Sie ift zugleich ein lehrreiches Bei⸗ 
ſpiel, wie hinter der ſich bildenden Macht, unter ihrem 
Schutz der Staat wächſt und mächtiger wird. (Das haben 
die Politiker vom „K. W.“ richtig erfaßt. D. R.) 


Die Ereigniſſe im September dieſes Jahres, in welchem 
das zwanzigjährige Jubiläum der Beendigung des großen 
Ringens begangen wird, ſind ein nicht weni gerlehr⸗ 
reiches Beiſpiel dafür, auf welche Abwege der Mangel 


an Willenskraft, Unentſchloſſenheit und die allzu große 


Sorge um die eigene Bequemlichkeit führen. Spießbürger⸗ 
tum und Sich⸗gehen⸗laſſen ſind gleich ſchlimm für das Leben 
der Allgemeinheit wie des Staates. 


„Nur zwanzig Jahre brauchte man zu warten, 
bis ohne neuen Krieg ſich die Rollen ver⸗ 
tanſchten: aus den Siegern wurden Beſiegte.“ 


„Weil aber das Leben“, ſo jammert das Blatt, „von bleiben⸗ 
den Geſetzen regiert wird, deshalb iſt heute die Einbuße 
an Bedeutung und Anſehen der Triumphatoren von 
vor zwanzig Jahren umſo größer, je größer der 
Triumph damals war.“ 


„Das Leben geht immer weiter. Zwanzig Jahre haben 
uns die ſyſtematiſche Vernichtung deſſen gebracht, für das 
der blutigſte Krieg der Geſchichte geführt und in 
deſſen Zeichen der Friede geſchloſſen worden iſt. (7) Was 
werden uns die nächſten zwanzig Jahre bringen?“ f 

Wenn die Politiker des „Kurier Warſzawſki“ nicht 
ſchon zu alt ſind — den Jahren und dem Zeitgeſchehen 
nach — dann dürften ſie noch ſelbſt die Antwort auf ihre 
weiſe Frage erleben. Sollten ſie aber weiterhin in dieſen 
wenig fruchtbaren Kategorien denken, dann — das fürchten 
wir — werden ſie recht bald auch den innerpolitiſchen Tod 
in Polen ſterben, ohne vorher den letzten Sinn des Welt⸗ 
krieges und ſeiner Opfer erfahren zu haben. . 


Wettervorausſage: 
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Meiſt aufheiternd. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt aufheiterndes, trockenes Wetter an. Tempera⸗ 
turen nachts ſtellenweiſe bis in Gefrierpunktnähe abſinkend, 
am Tage bis zu 10 Grad anſteigend. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 12. November 3 
Krakau — 2,74 (— 2.55), Zawichoſt + 1,80 (+ 2,02), au 
+ 1,80 (+ 1.70, Mot $ 1,87 ( 1,00, Thorn + 1,24 (+ 1,25) 
Fordon + 1,25 (+ 1.08). Tul 
(+ 1,08. Kurzebrack + 1,26 ( 1.04), edel — 0,18 (— 0,18’ 


Reklame zu machen. Er ſei der Anficht, daß, wenn man ver⸗ 
nünftig ſei — man auch feſtſtellen werde, daß es eine der 
erfreulichſten Leiſtungen Münchens geweſen fei, gezeigt zu 
haben, 


daß vier Großmächte mit verſchiedenen Regie⸗ 

rungsſyſtemen fähig waren, zu verhandeln und 

ohne Streitereien ſich über die großen Linien 

eines Übereinkommens über eines der gefähr⸗ 

lichſten internationalen Probleme der Gegen⸗ 
wart zu einigen. 


Ermutige dieſe Tatſache nicht zu dem Glauben, daß es ſol⸗ 
chen Mächten möglich ſein müſſe, ſich über andere Dinge 
zu einigen? (Starker Beifall). Und zwar nicht nur ſich zu 
einigen, um Kataſtrophen zu vermeiden, ſondern auch Glück 
und Wohlſtand für ihre Völker durch unparteiiſche Hilfe zu 
ſchaffen. Bei einem Zuſammentreffen wie in München, er⸗ 
klärte Chamberlain weiter, fänden perſönliche Fühlung⸗ 
nahmen ſtatt, die gegebenenfalls von größtem Wert ſein 
könnten. 


In den Tagen vor jenem Zeitpunkt, bei dem die 
meiſten unſerer Geſchichtsbücher begännen, ſei es für 
eine Nation möglich geweſen, in Iſolierung zu leben 
und ihre Ziviliſation ohne Einmiſchung von außen 
her zu entwickeln. Heute aber müſſe jeder 

Staat Rückſicht nehmen auf ſeine Nach⸗ 
barn, und ſolange man nicht lerne, mit ihnen zu 
leben, und ſolange man nicht ein gewiſſes Verſtändnis 
fiir ihre Gedankenwelt finde, ſolauge werde man auch 
niemals wirkliche Fortſchritte machen oder die Stabi⸗ 
lität für ſich ſelbſt ſicherzuſtellen. 


Chamberlain bekannte ſich dann zu den ſtaats rechtlichen 
Formen Englands und fuhr fort: Es ſcheint aber dem Geiſt 
der Demokratie völlig entgegengeſetzt zu ſein, zu verſuchen, 
irgendeiner anderen Nation das Recht abzuſprechen, eine 
Regierungsform anzunehmen, die ſie vorziehen mag. 


Dr' Göbbels an die Auslandspreſſe. 


Berlin, 12. November. (PA T.) Reichspropaganda⸗ 
miniſter Dr. Göbbels hat am Freitag nachmittag etwa 
150 Vertreter der Auslandspreſſe empfangen. Dr. Göbbels 
gab ihnen gegenüber den Standpunkt der Behörden zu den 
letzten Vorfällen bekannt und verwahrte ſich energiſch gegen 
die wahrheitswidrige Darſtellung der Vorgänge durch eine 
gewiſſe Auslandspreſſe. Er warnte im Auſchluß hieran die 
Anweſenden und richtete an fie den Appell, loyal und wahr: 
heitsentſprechend ihre Zeitungen zu informieren, 


Schlageters Vater 7. 

Am Donnerstag ſtarb im 84. Lebensjahr der Vater des 
Freiheitskämpfers Albert Leo Schlageter in ſeinem 
Heimatort Schönau im Wieſental. 


ET ĩðV y d ͤ e 
Wird Dr. Chvalkopſiystaatspräſident? 


Nachdem der Prager Miniſterrat am Freitag nachmittag 
in einer Sitzung als Einheitskandidaten für den 
Poſten des Staatspräſidenten Dr. Chnalfonfty be⸗ 
ſtimmt hatte, gab es am Abend inſofern Schwierigkeiten, als 
die ſchon entſchiedene Kandidatur „als noch nicht end⸗ 
gültig geklärt“ bezeichnet wurde. Die Präſidenten⸗ 
wahl wird aber wahrſcheinlich in Woche ſtattfinden. 
über Veränderungen im Kabinett hört man, daß als 
Miniſterpräſident der ehemalige agrariſche Innenminiſter 
Joſef Czerny, der Schwiegerſohn Svehlas, in Frage 
komme. Zum Außenminiſter dürfte zum erſten Male ſeit 
dem Beſtehen des Staate. ein Slowake ernannt wer⸗ 
den. Es werden in dieſem Zuſammenhang Kruo und 
O ſuſky genannt, von denen erſterer die größeren Aus⸗ 
ſichten haben ſoll. i 

Ferner wurde im Miniſterrat die Auflöſung ſämtlicher 
Parteien beſchloſſen. Auf Drängen der Slowaken wird eine 
Einheitspartei gebildet werden. Der bisherige Mi- 
niſterpräſident Sirovy fol zum Marſchall ernannt werden. 

Das Innenminiſterium veröffentlicht im Amtsblatt eine 
Bekanntmachung über die zukünftige Zuſammen⸗ 
ſetzung des tſchechoſlowakiſchen Parlaments. Insgeſamt ver- 
lieren 69 Abgeordnete und 33 Senatoren durch die Abtretung 
der deutſch⸗polniſch⸗ungariſchen Volksgruppengebiete ihr 
Mandat. Das Rumpfparlament wird ſich alſo aus 231 Ab⸗ 
geordneten und 117 Senatoren zuſammenſetzen. 


Ungariſche Truppen 
in Uzhorod und Muncacs. 


Budapeſt, 12. November. (PAT. In Uzhorod und 
Munkaes, den zwei größten Städten Karpato⸗Rutheniens, 
die an Ungarn abgetreten worden ſind, wurden die am 
Freitag einziehenden ungariſchen Truppen von der Zarpato- 
rutheniſchen Bevölkerung mit großer Begeiſterung be⸗ 
grüßt. Die Freude der Karpato⸗Ruthenen wurde jedoch 
durch die Tatſache eingedämmt, daß große Maſſen ihrer 
8 jenſeits der in Wien gezogenen Grenzen geblieben 

nd. 


Ein ungariſcher Führer in Karpato⸗Ruthenien betonte 
in ſeiner Rede, ſo berichtet die amtliche PAT, dieſe Ent- 
ſcheidung in Wien ſei entgegen dem Willen der karpato⸗ 
rutheniſchen Bevölkerung gefaßt worden Er begrüßte die 
Truppen in dem Lande, welches die Tschechen im Namen der 
Demokratie zwanzig Jahre long unterdrückt hätten. Nach 
dieſen Worten wurden in der Menge Rufe laut: „ weg 
mit Prag, hinweg mit den tſchechiſchen Bedrückern, es lebe 
die ungariſche Armee!“ 

Als der Führer an die rutheniſchen Brüder erinnerte, 
die durch die neue Grenzlinie getrennt worden ſind, rief 
die Menge: „Wir fordern eine Volksabſtimmung“. Aus 
der Menge fielen Rufe: „Gebt uns Waffen, wir fordern 
eine polniſch⸗ungariſche Grenze“. In polniſcher, ukraini⸗ 
ſcher und ungariſcher Sprache wurden Hochrufe auf Polen 
und ſeine Staatsmänner ausgebracht. 


der neue amerilaniſche Kongreß. 

Der neue Kongreß ſetzt ſich auf Grund der endgültigen 
Wahlergebniſſe folgendermaßen zuſammen: Der Senat weiſt 
jetzt 69 Demokraten, 23 Republikaner, zwei Farmparteiler, 
einen Progreſſiven und einen Unabhängigen auf. In das 
Abgeordnetenhaus ziehen 262 Demokraten, 170 Republikaner, 
ein Farmparteiler ſowie zwei Progreſſive ein. 

Im alten Senat ſaßen 77 Demokraten, 15 Republikaner, 
zwei Farmer, ein Progreſſiver und ein Unabhängiger, im 
alten Abgenrönetenhaus 334 Demokraten, 89 Republikaner, 
fünf Farmer und ſieben Progreſſive. 


Fünfzig Jahre Deutſchland. 


Spen Hedin, der große ſchwediſche Forſcher, hat im 
Verlage von F. A. Brockhaus⸗Leipzig ein Buch ver⸗ 
öffentlicht, das ſozuſagen der „Schlager“ auf dem deut⸗ 
ſchen Buchmarkt vor Weihnachten 1938 ſein dürfte. Der 
Name dieſes Schweden hat Weltruf. Man horcht immer 
auf, wenn dieſer gründliche und unendlich fleißige Forſcher 
die Menſchheit wieder mit einem Buch beglückt. 

Sein neueſtes Werk iſt aber etwas ganz Beſonderes. 
Seine Erinnerungen ſchweifen in die Vergangenheit zurück 
und ſchildern ein halbes Jahrhundert des Deutſchen Reiches 
(1886-1936). Es iſt das ereignisreichſte halbe Jahrhundert, 
das die deutſche Geſchichte kennt. Der große Schwede 
ſchildert dieſe Zeit. Weil dieſes Buch von einem Ausländer 
geſchrieben iſt, der Deutſchland durch und durch kennt, darum 
iſt dieſes Werk ſo bedeutſam. Eins aber können wir ſagen: 
Des Spiegelbildes, das uns dieſer Forſcher vom Deutſchen 
Reich und ſeiner Geſchichte gibt, braucht ſich kein Deutſcher 
zu ſchämen. Es iſt das ſtolzeſte Dokument, das wir 
uns vorſtellen können. Dieſes Buch muß jeder, beſonders 
der Deutſche im Auslande, leſen. 

Mit beſonderer Genehmigung des Verlages F. A. Brock⸗ 
haus zitieren wir aus dem Buche „Fünfzig Jahre 
Deutſchland“ (mit 20 Abbildungen auf Tafeln, Geb. 
RM. 5,00, Leinen RM. 6,00) folgenden Abſchnitt: 


Aus dieſer dunklen Zeit zwiſchen dem Frieden von 
Verſailles und dem Ende der Weimarer Republik bewahre 
ich mancherlei Erinnerungen an Deutſchland. 


Ende November 1919 beging die Univerſität Roſtock 
ihre Fünſhundertjahrfeier. Sie war damals nach Heidel⸗ 
berg und Leipzig die drittälteſte Univerſität des Deutſchen 
Reiches. Längere Zeit hindurch iſt ſie der berühmteſte 
wiſſenſchaftliche Mittelpunkt Nordeuropas geweſen. Ihre 
Schüler kamen zum größten Teil aus den Ländern der 
Hanſa, aber auch Angehörige anderer Staaten lenkten ihre 
Schritte zu der an der ſchiffbaren Warnow gelegenen Stadt. 
Bon 1500 bis 1611 wurde die Univerſität Roſtock von 
15 000 Studenten beſucht, von denen 1500 Skandinavier 
waren. Unter ihnen finden wir Svante Sture, Gyllen⸗ 
ſtierna, Fleming und ſieben aus dem Geſchlecht Oxen⸗ 
ſtierna. In der Matrikel vom Jahre 1608 leſen wir den 
Namen Bengt Oxenſtiernas, des berühmten Reiſe-Bengt. 
Im 17. Jahrhundert hatte die Univerſität 137 feſt an⸗ 
geſtellte Profeſſoren, Leuchten der Wiſſenſchaft, die ſeit 
langem erloſchen und vergeſſen, aber ſeinerzeit ihre 
Fackeln einer wißbegierigen Jugend erſtrahlen ließen. Auch 
Tycho Brahe hat in den dunklen Sälen in Roſtock ſtudiert. 

Im Jahre 1875 waren in Roſtock nur 164 Studenten, 
1890: 360, 1900: 504, 1914: 1100 und 1919 über 2000. Die 
Zahl ift nach dem Kriege fo geſtiegen, weil viele Offiziere 
einen andern Beruf wählen mußten. 

Trotz des Univerſitätsfeſtes war es in der Stadt ruhig 
und ſtill. Die alten Häuſer waren mit Fahnen und Gir⸗ 
landen geſchmückt. Durch die Straßen zog ein Demon⸗ 
ſtrationszug von Arbeitern, die die Freigabe der Kriegs⸗ 
gefangenen forderten. 

Am 26. November war der eigentliche Feſtakt im 
Stadttheater. Der Zuſchauerraum war bis auf den letzten 
Platz von einer feſtlich gekleideten Menge beſetzt, eine 
würdige und vornehme Stimmung herrſchte. Der tödliche 
Schlag, der vor vier Monaten gegen das deutſche Volk und 
gegen gie nralte deutſche Kultur geführt worden war, hatte 
eine Art Betäubung ausgelöſt; viele ſchienen eben aus 
egem teufliſchen Angſttraum erwacht zu fein. Auf den 
erſten Plätzen ſaßen aufgeblaſen und wichtigtueriſch in 
ihrer Machtſtellung die neuen Herren der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden. 8 
„ In feierlichem Zuge ſchritten Rektor, Senat und Pro- 
zeſſoren in ihren althergebrachten Ornaten mit den Gäſten 
der Univerſität im Gefolge durch die Straßen der Stadt, 
die von dichten Reihen der Roſtocker Bürgerſchaft ein⸗ 
geſäumt waren. Ich ging zwiſchen General v. Lettow⸗ 
Dorheck und Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg. Als 
die Menge den General erblickte, der als einziger den 
Frieg bis zum Ende durchgekämpft hatte, ohne die Waffen 
zu ſtrecken, brach fie in Jubel aus. 

Alle ſchwediſchen Univerſitäten waren vertreten, und 
unter den Gäſten befanden ſich die Profeſſoren 
„ Stavenow, R. Kjellen, Wilhelm Lundſtröm und 
E. Liljequiſt. Die deutſchen Univerſitäten hatten ebenfalls 
Glückwunſchadreſſen und Vertreter geſandt, darunter Ein- 
ſtein und Eduard Meyer. 


Der langſam ſich bewegende Zug erreichte ſchließlich 
das Theater. Rektor, Senat und Profeſſoren ſchritten 
würdfg wie die Buddhaprieſter über die Bühne und 
nahmen ihre Plätze ein. Die Vertreter der Studenten⸗ 
derbindungen ſtellten ſich hinter ihnen auf, während das 
zublikum ſich von den Plätzen erhoben hatte. Draußen 
hingen bleiſchwere Regenwolken über der alten Stadt, hier 
drinnen herrſchte eine ernſte Stille wie zu Beginn eines 
Tempelſeſtes. 

Seine Magnifizenz Rektor Herbig ſtand auf und be⸗ 
ſtieg das Rednerpult. In prächtigen Sätzen und anſchau⸗ 
lichen Bildern gleitet er über das halbe Jahrtauſend, das 
mit mächtigem Flügelſchlag über die berühmte Univerſität 
Nordonropas dahingeflogen iſt. Er ſpricht wie ein Mann, 
der ſich auf ſeſtem Grunde weiß und der vorwärts, neuen 


Jahrhunderten entgegenſchaut — nicht wie der Herold eines 


geschlagenen Volkes oder ein Fackelträger, deſſen Leuchte 
noch einmal aufflammt, ehe fie” verlöſcht. Seine Stimme 
u klar, Seine Worte find ſtolz, man fühlt die Nähe mäch⸗ 
noer Geiſter, die die Menſchen in dunklen Zeiten ſtützen 
. andere Wege führen als jene, die im Spiegelſaal von 
Jerſailles abgeſteckt find. Das geiſtige Leben, die Kultur, 
die Kenntniſſe. die Wiſſenſchaften können die Siegerſtaaten 
licht erdroſſeln. Die alten Fackeln werden von neuem auf- 
lammen. Mit zuſammengebiffenen Zähnen lauſchte man 
der Schilderung vergangener Zeiten und wandte die Ge— 
daplen vorwärts, beſſeren Zeiten entgegen. Niemand 
Obute, daß es nur vierzehn Jahre währen ſollte, bis die 
Spiegelbilder von Verſailles in tauſend Scherben zer— 
trümmert und bis die elenden künſtlichen Grenzen zwiſchen 
den Völkern Europas zu wanken beginnen würden, um 
nach einigen weiteren Jahren der Reihe nach ausgetilgt 
zu werden. Und noch weniger ahnte mancher gerade da⸗ 
mals. Ende 1919. daß in München ein unbekannter Soldat 
dufgeſtanden war und das Evangelium der Rettung und 
die Befreiung des dentſchen Volkes aus innerer und 
äußerer Sklaverei predigte. 

Nach der Feſtanſprache traten die unzähligen Abord- 
nungen vor, um ihre Glückwunſchadreſſen oder Jubiläums- 
gaben zu überreichen. Donnernder Jubel brach los, als 


Profeſſor Wilhelm Lundſtröm 300 000 Mark für einen Lehr⸗ 
ſtuhl der ſchwediſchen Sprache übergab. Ich ſelbſt hatte die 
Ehre, im Namen der Schwediſchen Akademie ein Geſchenk 
von 38 000 Mark für eine Seminarbibliothek desſelben Lehr⸗ 
ſtuhls auszuhändigen. 


Von den Ehrendoktoren will ich Bruno Liljefors, Her⸗ 
zog Adolf Friedrich zu Mecklenburg, General v. Lettow⸗ 
Vorbeck und den Verfaſſer nennen, der ohne alles Verdienſt 
und Würdigkeit zum Ehrendoktor der Medizin ernannt 
wurde. 


Dieſe Auszeichnung veranlaßte viele Jahre ſpäter den 
Ehrendoktor der Theologie, Profeſſor Henrik Schück, mit 
dem ich Arm in Arm auf einem ſchwediſchen Feſt einher⸗ 
ſchritt, mir zuzuflüſtern: 


„Wenn ich dein Seelſorger wäre, würdeſt du ohne 
en beſſer fahren als ich, wenn ich dich als Hausarzt 

ätte!“ 

In einer rieſigen Halle fand ein Bierabend mit zwei 
einfachen Gerichten ſtatt. An dem erſten der langen Tiſche 
ſaßen die Ehrendoktoren und Honoratioren. Das gute 
deutſche Bier floß in Strömen, die Stimmung war aus⸗ 
gezeichnet, und man merkte nicht, daß dieſes Volk kürzlich 
aus einem der größten Kriege der Geſchichte beſiegt heim⸗ 
gekehrt war. 

Gerade wurde kalter Schinken und Brot aufgetragen, 
als dumpfe Schläge gegen die Türen ertönten, die un⸗ 
mittelbar in den Saal gingen. Eilig ſtürzten Boten zu 
General v. Lettow-Vorbeck, und dieſer ſtand auf. Es ent⸗ 
ſpann ſich ein lebhafter Wortwechſel, Herzog Adolf Friedrich 
lief zu Lettow-Vorbeck hin, der dann kurz darauf ver⸗ 
ſchwand. Als der Herzog ſeinen Platz wieder eingenommen 
hatte, äußerte er ruhig und lächelnd zu mir: 

„Jetzt geht es los, jetzt werden Sie was erleben, Herr 
Doktor!“ 

Auf meine Frage, was denn los ſei, erfuhr ich, daß die 
feuerroten Kommuniſtenjünglinge der Stadt auf einem 
nahe gelegenen Platz ihre Bataillone ſammelten und von 
dort zur Feſthalle marſchieren und dieſe ſtürmen wollten. 
Wenn die verdammten Bürger ſich erlaubten, ein Jubiläum 
zu feiern, dann konnte das Proletariat ſich das Vergnügen 
nicht verſagen, die Trinkgenoſſen hinauszujagen und die 
Tiſche mit dem Schinken und den Biergläſern zu erobern. 

Aber ſie hatten nicht mit in Rechnung geſtellt, daß Ge⸗ 
neral v. Lettow⸗Vorbeck vier Jahre mit einer Truppe von 
3400 Weißen und 12000 Askaris gegen 150 000 Engländer, 
Inder, Südafrikaner, Belgier, Portugieſen und Schwarze 
ſtandgehalten hatte, ohne die Möglichkeit einer Verbindung 
mit der Heimat zu haben. Für ihn war es eine Kleinig⸗ 
keit, die Roſtocker Kommuniſten davonzujagen. 


Zum 13. November! 


Wieder eine Zurechtweiſung 
für Lloyd George. 


Im Unterhaus wurde Lloyd George von dem kon⸗ 
ſervativen Abgeordneten Petherick zurechtgewieſen, der 
Lloyd George beſchuldigte, daß er im Lande umherreiſe und 
un verantwortliche Reden halte. Er gebrauche 
eine kriegshetzeriſche Sprache. Er fahre herum wie ein 
Poltergeiſt, der Töpfe und Pfannen umſtoße, die Milch 
ſauer mache und trächtige Kühe erſchrecke. 

Lord Cranborne charakteriſierte in der Unterhaus: 
ausſprache das Münchener Abkommen in den bekannten, im 
Kreiſe um Eden eigentümlichen Gedankengängen. Schott⸗ 
lands Miniſter Colville, der für die Regierung ant⸗ 
wortete, erklärte, das Ziel beſtehe in der Begrenzung und 
ſchließlich Abſchaffung der Angriffswaffen. Die 
Regierung weigere ſich, die Doktrin anzuerkennen, daß 
Krieg etwas Unvermeidliches ſei. Bei der Politik für 
europäiſche Befriedung und beſſeres Verſtehen mit Deutſch⸗ 
land und Italien, dürfe man deren wirtſchaftliche Bedeu— 
tung nicht außer acht laſſen. England werde ſich bemühen, 
ſeinen Handel mit den mitteleuropäiſchen Märkten auf⸗ 
recht zu erhalten und zu ſteigern. Aber jene, die immer 
vom ungariſchen, rumäniſchen und jugoſlawiſchen Markt 
ſprächen, vergäßen manchmal den Wert des deutſchen und 
des italieniſchen Marktes für England. 

Zur Kolonialfrage ſagte Colville, er wolle eine 
Beſprechung dieſer Frage nicht präjudizieren, wenn er ſage, 
daß manchmal allzu leichtfertig behauptet werde, England 
übe ein Monopol über die Rohſtoffe aus, die anderen Län- 
dern fehlten. Das verurſache Bitterkeit und Mißverſtänd⸗ 
niſſe in anderen Ländern und ſei überdies gar nicht wahr. 
England mache es für andere Länder nicht unmöglich, Roh⸗ 
ſtoffe aus Kolonien zu beziehen. 
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Als Tante Käthe aus Warſchan kam, wollte fie alles beſſer 
wiſſen als ihre Nichte, die fie in Radom beſuchte. Dauernd bemerkte 
ſie: „Wir in aWrfhau- machen das aber ganz anders!“ Nun traf 


es ſich, daß gerade am nächſten Tage große Wäſche war. Wieder 
wollte die Tante mit ihren Belehrungen anfangen, als die Nichte 


ſie hellauflachend unterbrach: „Aber Tantchen, meinſt Du wirklich. 


daß Du in ganz Polen eine Hausfrau findeit, die ſich nicht im 
Waſchen auskennen würde? Manches mag anders ſein in der 
Hauptſtadt — vielleicht ſchlechter, das weiß ich nicht — aber für 
eines gilt überall im Lande das gleiche: Schicht Hirſch⸗Seife iſt 
der Inbegriff ſchonender Wäſchepflege!“ 6978 


Blitzſchnell ergriff er ſeine Maßnahmen. Die Studenten, 
die den Saal füllten, waren gewohnt, ihre Klingen zu 
führen. Sie wurden eingeteilt, Befehle ausgegeben. Nicht 
ohne Spannung ſahen die Eingeweihten dem Schar⸗ 
mützel entgegen, das eine rechte Würze der Fünfhundert⸗ 
jahrfeier zu werden verſprach. Aber die Zeit verſtrich, die 
Türen wurden nicht eingeſchlagen. Mit unerſchütterter 
Ruhe nahm Lettow⸗-Vorbeck wieder ſeinen Platz am Tiſch 
ein. In den frühen Morgenſtunden begab ſich jeder in ſein 
Quartier. Still, leer und dunkel lagen die Straßen zwi⸗ 
ſchen den alten Häuſern. Die Kommuniſten hatten wohl 
Wind davon bekommen, daß General v. Lettow-Vorbeck die 
Halle in Verteidigungszuſtand geſetzt hatte, und ſie hatten 
es dann wohl für klüger gehalten, auf Bier und Schinken 
zu verzichten. . 

Eine kleine Epiſode ganz anderer Art ereignete ſich in 
Weimar am 19. September 1922. Frau Eliſabeth Förſter⸗ 
Nietzſche, die Schweſter des berühmten Philoſophen Friedrich 
Nietzſche, hatte mich mit Hans Brockhaus um 1 Uhr zum 
Mittageſſen eingeladen. Sie bewohnte noch immer das 
Haus, in dem der Philoſoph in geiſtiger Umnachtung ſeinen 
Lebensabend verbracht und am 25. Auguſt 1900 geſtorben 
war. 

Sie hat es in eine Art nationales Heiligtum, in das 
„Nietzſche-Archiv“, verwandelt, wo die Schriften des großen 
Philoſophen und Erinnerungen an ihn aufbewahrt werden. 

Wir wurden ſehr liebenswürdig empfangen, und ſie 
zeigte uns die Andenken an ihren berühmten Bruder. Zum 
Schluß führte ſie uns in das Sterbezimmer, wo Nietzſches 
Bett ſteht. Auf der Decke lagen noch ein paar Kränze, die 
in den 22 Jahren verwelkt und zuſammengefallen waren. 

Nach dem Mittageſſen hatte Frau Förſter⸗Nietzſche 
einige Freunde zu einer Taſſe Tee eingeladen. Unter den 
Gäſten befand ſich General Freiherr von Freytag⸗Loring⸗ 
hoven, der bei Kriegsende Chef des ſtellvertretenden 
Großen Generalſtabes war, und den ich an dem Tage ge⸗ 
troffen hatte, als Prinz Max von Baden ſeine folgenſchwere 
Reichstagsrede über Wilſons vierzehn Punkte hielt. 

Im letzten Kriegsmonat hatte ich einen Offizier ge⸗ 
troffen, der ſich dankbar an General von Freytag erinnerte, 
als dieſer noch Major und Lehrer an der Kriegsakademie 
war. Eines Tages, nach einer Unterrichtsſtunde, hätte ein 
Leutnant ihn gefragt: 

Herr Major“, warum marſchierte aber Napoleon nach 
der Schlacht bei Bautzen nicht ſüdwärts?“ 

Worauf der Major geantwortet hätte: 

„Sehen Sie, mein lieber Freund, Napoleon war ja ein 
herzensguter Kerl, aber ein bißchen dumm war er auch.“ 

Der General lachte herzlich, als ich ihn an dies Ge⸗ 


ſchichtchen erinnerte, verſicherte aber, es ſei — wenn es über⸗ 
haupt wahr wäre — ſeinem Gedächtnis entfallen. 


Radek wieder auf freiem Fuß. 


Der Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Co⸗ 
dzienny“ meldet aus Moskau, daß der im Piatakow⸗ 
Proezß zu langjährigem Zuchthaus verurteilte jüdiſche 
Publiziſt Radek⸗Sobelſohn vor wenigen Wochen nach 
Moskau zurückgekehrt und „wegen beſonderer Verdienſte“, 
die er der GPU erwieſen habe, auf freien Fuß geſetzt wor⸗ 
den ſei. Er ſoll ſogar ſeine Tätigkeit in der Preſſe 
wieder aufgenommen haben. Seine Beiträge er⸗ 
ſchienen unter ſeinem Pſeudonym in der „Isweſtija“, in 
der „Prawda“ und in der Monatsſchrift „Bolſchewik“. 


Unlängſt ſei Radek als Zeuge in einem geheim gehal⸗ 


tenen Prozeß gegen eine Reihe von Sowjetdiplomaten auf: 
getreten. Gerade hierbei ſoll ſich Radek um die GPU ver- 
dient gemacht haben. Über den Prozeß jet nur jo viel be⸗ 
kannt, daß dabei ſechs Todesurteile im Lublianka⸗ 
Gefängnis vollſtreckt worden ſeien. Das Krakauer Blatt 
erinnert daran, daß Radek bereits in dem Piatakow⸗Prozeß 
eine mehr als merkwürdige Rolle geſpielt habe und daß 
Radek der einzige Hauptangeklagte geweſen ſei, der ledig⸗ 
lich eine Freiheitsſtrafe erhalten habe. 

Das Blatt meldet weiter, daß in Moskau am Tage vor 
der Feier der Oktober-Revolution 2500 Perſonen, die der 
GPU verdächtig erſchienen, verhaftet worden feien, von 
denen man 1500 ohne Gerichtsurteil ſofort nach Sibirien 
geſchickt habe. Die übrigen ſeien im Lubljanka⸗Gefängnis 
verſchwunden. Dieſe Maſſenverhaftungen ſollen auf eine 
Mitteilung an die GPU über einen geplanten Anſchlag 
auf Stalin zurückgehen. Im Zuſammenhang hiermit 
ſei auch die Frunze⸗Kriegsakademie geſchloſſen worden, wo 


0 


der Direktor, zwei Profeſſoren und mehrere höhere Stabs⸗ 


offiziere verhaftet worden ſeien. Auch im Kriegskommiſſa⸗ 
riat ſeien Hausſuchungen durchgeführt worden. 


Beſchlagnahme der Zeitſchrift 


„Der SA⸗Mann“ in Polen. | 


Auf Anordnung der Behörden iſt die Zeitſchrift „Der 


SA⸗Mann“ vom 28. Oktober in ganz Polen der Beſchlag⸗ 


nahme verfallen. Grund der Beſchlagnahme iſt eine Be⸗ 
merkung unter einem Bilde des Primas von Polen, 
Kardinal Hlond. { 

* 


Neuer deutſcher Militärattachs in Warſchau. 


Der ſcheidende deutſche Militärattachs in Warſchau 


Generalmajor von Studnitz und fein Nachfolger Oberſt 
Himer haben am 9. November in Warſchau am Grabmal 
des Unbekannten Soldaten ſowie an den deutſchen Helden⸗ 
gräbern Kränze niedergelegt. . 


* 
Vor einer Neuordnung 


des polniſchen Rechtsweſens. 
Wie aus Warſchau amtlich mitgeteilt wird, hat der 


Juſtigminiſter ein Komitee berufen, deſſen Aufgabe darin 
beſtehen ſoll, in kürzeſter Friſt das in Polen geltende Recht 
zu ordnen und eine polniſche Rechtsſammlung heraus⸗ 
zugeben. f 

Der gegenwärtige Stand des polniſchen Rechtsweſens 
iſt, wie es in der amtlichen Darſtellung heißt, weit entfernt 
von innerer Einheitlichkeit und äußerer überſichtlichkeit. 
Neben Beſtimmungen, die bleibende Bedeutung haben, be⸗ 
ſtehen zahlreiche überkommenheiten aus der Zeit der Fremd⸗ 
herrſchaft in den Teilungsgebieten ſowie verſchiedene Vor⸗ 
ſchriften, die dem Bedürfnis des Augenblicks entſprungen 
ſind. Infolge zahlreicher Novelliſierungen iſt der Inhalt der 
Rechtsnormen in Polen heute ſchwer feſtzuſtellen. Das 
fieberhafte Tempo der geſetzgeberiſchen Arbeiten hat eben 
falls einen ungünſtigen Einfluß auf die Syſtematik und die 
techniſche Seite der erlaſſenen Vorſchriften ausgeübt. Dieſer 
Stand der Dinge bedarf einer gründlichen Reform, 
die allgemein empfunden und gefordert wird. 
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Mußt Du kaufen „eh's zu ſpüt“ 


ee 


Für alle Liebe und Anteilnahme beim Heimgange 
unſerer lieben Mutter ſagen wir auf dieſem Wege 


unjern innigſten Dank. 


Der geschätzten Kundschaft zur gefl. Kennt- 
nis, daß die Fa. Emil Fiessel in vollem 
Betriebe weitergeführt wird und nicht mit 


Nicht jedes 


G. Ziegler u. Frau Alice der Fa. Fr. Flessel zu verwechseln ist. gewölbte 
geb. Weichentdal Bitte weiterhin unser Unternehmen gütigst Brillenglas 
Naklo, den 10. November 1938. unterstützen zu wollen. 5 ; 
ist ein 
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gesetzlich geschützt zur Bezeichnung Ihrer 
punktmäßig abbildenden Brillengläser — Zeiss- 
Qualität, Der Preis des Punktalglases ist 
nicht höher als der vieler anderer gewölbter 
Gläser. Als Kennzelchen der Echt- 
heit trägt jedes Zeissglas die 
eingravierte Marke g. 
Verlangen Sie ausdrücklich 


ZEISS-PUNKTAL 


Das vollkommene Augenglas 


Zeiss-Schilder im Schaufenster zeigen ihnen die opti- 
schen Fachgeschäfte, weiche Zeiss-Erzeugnisse führen. 
Aufklärende Druckschrift „Punktal‘ u. Preisliste kosten- 
frei von Carl Zeiss, Jena, Generalvertretung für Poien: 


Ing. WI. Lesnlewskl, Warszawa, Al. Niepodiegtosci 210. 
Dazu trägt man die schöne 
ZEISS-PERIVIST-VOLLSICHTBRILLE 


Für Neubauten und Reparaturen 
Balken, Kantholz, Bretter, Schalung 
Einschnitt von Bauten nach Listen 

7588 Ausführung von Lohnschnitt. 
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aus bester Fabrikation, 
deren Qualität seit Jahr- 
zehnten erwiesen,empfiehlt 
in größter Auswahl ab Lager 
. Dworcowa 21 
Warminskiego 19, Tel. 1921 
das Einrichtungshaus 


Ign. D. Grajnert 


bei reeller u. fachgemäßer 
Bedienung. 7412 
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Am Montag, d. Zl. November lag | nueper-nirhe, Seanten. :  ALTBEWÄHRT SEIT.DEM JAHRE 1827 Ahead; voller int 
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; > 
: und Herrenleibgürtel 
um 12 Uhr mittags H HE. ae z ARI C KA UrDin 
findet auf unserem Fabrik- vorm. um 10 Uhr Kinder, Ibu. 1d f ErnGo=szcz ul. POZNANSKA 15 „|4 Dworcowa 40 20008 Die b 
gelände eine a 8 o beste : 


gottesdienft, nachm. um 
3 Uhr Frauenſtunde. Am 
Buz⸗ und Bettag vorm. 

Uhr Gottesdienſt, Pfar. 
Laſſahn, 12 Uhr Beichte 
und Abendmahlsfeier, um 
10 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt. 

Klein Bartelſee. Vorm. 
um 1 5 
Eee 1 r: Kindergottes⸗ 
Sämtliche 7255| dienft, um 4 Uhr nachm. 


NN O 1 E NW Frauenſtunde. Bußtag 


N üChuhkreme ; 77 
We — 
ö 


Holzeas - Traktor- Vorführung 


1 w 
statt. Wir laden alle Inter- 
essenten hierzu herzlichst ein, 


HAWEKA, 5p z ogr. cdp. 


Torun-Mokre, Grudziadzsa 49/51 


1 Handelsiurie 


2 2 Unterricht in Buch⸗ 
führ., Stenograpbie, 

Maſchinenſchreiben. 

[2 L Privat- u. Einzelunter- 


werden noch immer richt. Eintritt täglich! Bi 2 

für unſere Armen und Alten dringend gebraucht. G. Vorreau, tenen onig 
Alleinige Sammelſtelle jetzt nur: e * 100 Proz. echt naturrein,nähr- 
Deutſcher Wohlfahrtsbund, Bydgoſzez | mars Fache. 107° per Bolt J eg fa e 101001 10 ede 
diente 10 Uhr Gottes» 6 M. Focha 36. Telephon 1621. 0 3 ich id an. 150 BR ga 7 30 Ber 55,50 ai, 60 ke 
soweit nicht am Lager Sd erde. Boch, Um berlaſſung von allen Arten von Betleidungsitüden uſchneide⸗ 15 n eßlich aller Ver anni 2 . 
besorgt auf schnellstem Wege 1 ug Kinder ottes⸗ . Zn 8 z en Kurſus Nr. Fehr r einmal kauft, 
W. Johne's Buchhandlung an. 6 in: cette bleibt unfet Händiger Abnehmer. 21 
Bydgoszez, ul. Gdanska 28. dient mit dem Evan⸗ kathollſche⸗ 


2 „ 3 Mädchen 4. 
2 22 vom Lande ſucht ne 
Der kleine Flügel io Brennerei « Berwalte! 
(138 cm lang) Hees erde 8. U: 5 sammen, and. Uebel Lebensgeführten 
mit dem großen Exfalgl ee um 800 Uhr und billig. abe 8 Ne 3 2 
4 Herrlich. Füll i oſaunenchor. ienstag 5 47 ingung: vornehm., 
Selelart beste @nnlitktsnsbeit, nachm. 4 Uhr Zuſammen ⸗ am Donnerstag, dem 1. Dezember, vorm. 8% Ahr 5 anſtändiger Charakter. kennen in lernen, Rur 
erstaunlich preiswert. Garan- kunft der Frauen. Mitt⸗ in Danzig⸗Lan gfuhr Huſarenkaſerne 1 Barkowaz:neb. Dot. Adler Gute Ausſteuer u. Ver⸗ Herren im Alt. bis 45J. 
us. Auch Teilzahlung. en % Ude Ke = | Kochen, Baden een unter € ge Je e 28 
B.SOMMERFELD lehre, nachm. um 5 Uhr Außer 400 Rindern zum Export N 0 drei Monaten a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. unter ® 3401 an die 
kommen Cieſztowſtiego 8⸗4. 2446 Geſchſt. d. Zeitg. einid. 


BYDGOSZCZ, ul. Sniadeckich 2 Konfirmanden » Unterricht, 
= gast. D. Sera. end, 
65 Bullen Ihre Zulunft Landw. Beamter Krane. Maden ficht 


Ueberall velrangen! 


juoßugjIaA jjedagen 


2 


gelienſpiel: „Der den 
Tod überwunden“ * 

Evangl.⸗ luth. Kirche. 
Poſenerſtraße 25. Vorm. 
17,10 Uhr Leſegottesdienſt. 


abends 8 Uhr Gottes» 
Herrenbekanntſchaft 


bienfi*, Paſtor Schilter. 
und 30—40 Kühe erde nagt 80 en e cle che wells Heirat. 


Freitag nachm. um Uhr 
wart ſagt Ihnen 3444 5 
nur innerhalb Danzigs und Polens Vermögen, wünſcht 


Konfirmanden = Unterricht, 
abends um 8 Uhr Kirchen 
chor. 


Dworzyſko Wilhelms⸗ 


Ein Dynamo⸗Licht bei 8. Need. mark): Vorm. um 10 Uhr 


Nähmaſchinen, die beiten Marten, Fahrräder. 5 1 75 8 
Motorräder und Reparaturwerkſtatt 74186 2 9 * 


3. Need, hdgoſzcz, Dworcowa 17. a an 


Beil Dein Fahrrad dene Lampe hal, 


Grapholog 
Kröl. Jadwigi 13. 6. 


- I} 3 t 
Ein heirat 
n Landwirtſchaft nicht : 
Geldmarkt er N alt mit Bermögen. 


zum Verkauf. f 
Sämtliche Tiere ſtammen aus im 
Sommer durchſeuchten Herden. 


50% ige Frachtermäßigung. Kaufbetrag wird durch Bahn⸗ 
nachnahme in Zloty erhoben. 2 


im Alter bis 28 Jahr. f 
wollen 1 cht damen ami. 
H 3445 an 


Aktien aweds Seitat. 


der Jugend. 


“in 2 TR Evangl. Gemeinſchaft, Kataloge verſendet an Intereſſenten koſtenlos die Danziger e | Offerten unter F 3434 
33 vs 5 NN re uh: N. Verdbuchgeſellſchaft, Danzig. Sandgrube 21. 766 % d. Nene Pelplin Schubs . d. d. Geſchſt. d.Zeita.erb. 
SEN = 5 u. Cheimza zu kaufen alt, 1.70 groß, blond. Landwirtstocht. epgl., 

E 7 Ludergottespienſe nachm Dee geſucht. Angb. u. K 7531/10000 zt ee 51. J. alt. 6.60 2 Ver⸗ 


4 Uhr Predigt, Prediger 
Wecke, nachm. um 5'/, Uhr 
Jugendſtunde. Dienstag 


EEE EEE d. Geſchſt. d. Zeitg erb : mögen und Ausſteuer' 

Kupfer, Meſſeng und Zintbieche 2000 .ch en. wünſcht auf die 
wende um d un ce Jrähte, Rohre u. Stangen aus Kupfer u. Meiting, Hit ee . genenstameradin Wege eien Seren 
hunde. Mittwoch (Buß. ‚ 5 f (5 5 zweds Heirat 


Kunde to (Ahr Lötzinn, Kugellager und alle techniſchen Artitel Aab. Bemerſtale kene magen, am _liebiten 


Predigt, Pred. Wecke. liefert „TECHNOMET AL“, Bydgoszez, Dworcowa 47. Tel. 2883. Einh. eirat a 
Baptiſten⸗ inde, 5 1 
Moderne ee Heitler Morgen|u. 2 3412 a. D. ©.d. 3 


truk-|9%, Uhr Predigt, Pred. große Wirtſchaft er-| Staatsbeamtin 


vor allen unvorherge- 
sehenen Vorlällen im 
Kampf um Ihr Leben, 
Hab und Gut schützen, ö 
so versehen Sie sich 

sofort mit‘ dem Automat neuester Kons 


i 6e Alesch. im Anschluß daran wüniht. dle eunde 8s J. v. hübich., geſund. 
tion mit der Fabrikmarke „„ WES K 0 „ Stantsbramter U 3413 an die „Deutiche Sr ine 
Sen 8 t Ion des Jahre 1938 um 4 Uhr Predigt, Pred. aute Erſchein., 75000 G 1 Ehren: berechtigt, ſucht gebild, 
Automat-Pistole,: Kaliber 6 mm ist von Ken, Aliſch, im Anſchluß daran Vermögen, ſucht Briefs x deutſch. Herrn in ſich. 
nern als die beste anerkannt. Belgisches| pugendſtlunde. Doaners⸗ wechſel mit ev. hübich.|Beffere Halbwaije, 321 Pol. zw. bald, Heirat 
System mit Schußsicherung, schön verpickeit, tag nachm. 5 Uhr Frauen. Dame bis 27 J. u. cd. J. alt, nicht vermögd,, kennen zu lernen. Off. 
repetiert vorm Schuß, automatischer Hülser- SEN m 5 989 55 5 20.000 zi aw. baldiger |dunteibid., angenehm. 1:2 3452 a. D. Sl. D. 1g. 
ee el NN Samen Meibielhorit. Suse, Die Visitenkarte Ihrer Firma aa e Bild» | Mejen, wirtſchaftl etw.] Träul., 23 J. alt, m. 180 
garantie 8 Jahre. Preis einschließlich Futterale, Ahr Rindergottesdienit. Roland = Danzig, ene ee a Bine dere — — 
6.75 zit, zwei Stück 13.— 2. 100 Patronen 5 4 


Um Buß- und Bettag g 0 
nachm. um 3 Uhr Gottes⸗ __bauptpoitlagernd. _ 


dienſt*. 
Koſelitz. Vorm. 10 Uhr 


mög. von 15000 zwecks 
Heirat kenn. 3. lernen. 
Empfehle verſch. and. 


System „Flobert“ 21 3.65. Ausweis nicht nötig. 
Versand bei briefl. Bestellung. Zahlbar bei 
Empfang durch die Posi. Adr.: Wytwörnia 


Automatöw „Strzata", Warszawa, Skr. 3 6 D. R.] Gottesoienſt. — g Partien. 38383 
i Cielle. Vorm. 11 Uhr Oft. Sn r 


Gottesdienſt, Pfr. Laſſahn, 
um 12 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt, nachm um 3 Uhr 


et eine geſchmackvolle Anzeige. 


Von der Wiege bis zur Bahre 


Nulſche Bühne 


dſtunde. Buß⸗ und u 
Geburts- Felt ver um h he 0 1 NO Bydgoſzez T. z., 
Tauf- er a aaa veröffentlicht, verſchafft ie Ihnen und Bild unt. G 3430 Sonntag, 13, Ron. 1938, 
Verlobungs- | Finzeigen este e Gingang in ede tanftr ige A dere. nat Beste 
Bochzeits- Dienstag nachm. 3 Uhr Haus, ver mittel neue Betannt⸗ Wirtin 7 5 e — der 
Trauer- e ar 2 eines größeren Guts⸗ eutſchen Bübne. 
Bußtag nachm. /½3 Uhr ſchaften, neue Freunde, neue Käufer haush. toll 295. alt, als 1488. Aufführung 
auf Bogen und Karten, 7594 e en an Apr £ au n feit ihrer Begründung: 
8 ege . * 2 
Besonders eilige ie werden innerhalb e » Sangenat, und erhält die alte Sa An dee Ju biläumsaufführung: 
1 Stunde zur Ablieferung gebracht. orm. r Leſegottes. b I) Wid | i 
dien, um 11 Uhr Kinder» 
Billigste Preisstellung. gottesdienſt. Am Montag | . P ul. El eripenit gen 3 mung 


Luſtſpiel in 5 Akten von William Shakeſpeare. 
Eintrittskarten wie üblich. 7552 
; Die Bühnenleitung. 


Justus Wallis, Torun, nacken stünde. Hug 
Szeroka 34. Fernruf 1469. vorm. 10 Uhr Predigt⸗ 
gottesdienſt s. 


Zuſchriften mit Bild 
unter L 3397 an die 


. d A VO HANLON.D.Äen.crD, 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonntag, 13. November 1938 


Wofewodſchaft Pommerellen 


12. November. 
Denkſchrift über die Lage 
der weſtpolniſchen Landwirtſchaft. 


Im Warſchauer Schloß wurden am Mittwoch Vertreter 
der organiſierten Landwirtſchaft Großpolens und Pomme⸗ 
rellens vom Staatspräſidenten empfangen. Die Audienz 
war das Ergebnis der letzten Reiſe des Staatsoberhauptes 
nach Großpolen zur Beſichtigung der aus der Parzellierung 
im Grenzgebiet entſtandenen Siedlungen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit baten die dort anweſenden Vertreter der Land⸗ 
wirtſchaft der Weſtgebiete den Staatspräſidenten um eine 
Audienz, die ihnen auch gewährt wurde und die Ein⸗ 
händigung einer Denkſchrift ermöglichte, in welcher 
weſentliche Fragen der Landwirtſchaft der Weſtgebiete be⸗ 
leuchtet werden. 

Wie der „Dziennik Poznanſki“ erfährt, betraf 
die Denkſchrift die rationelle Regelung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Schulden. Sie geht von der Vor⸗ 
ausſetzung aus, daß trotz der Verſicherung von maßgeben⸗ 
den Faktoren, wonach die Frage der Entſchuldung nicht zu 
den brennendſten Fragen gehöre, das Problem dennoch 
dringend geworden ſei. Die Verſchuldung ſei größer 
geworden, die Hebung der Preiſe im Wirtſchaftsjahr 1937/8 
ſei dagegen von der Regierung zur Vergrößerung der 
Leiſtungen der Landwirtſchaft benutzt worden. Man habe 
eine Erhöhung der Einkommenftener eingeführt, die 
Leiſtungen für die territoriale Selbſtverwaltung, ferner 
die Leiſtungen der Landwirtſchaft für die Invaliden⸗Ver⸗ 
ſicherung der landwirtſchaftlichen Arbeiter geſteigert und die 
Löhne für die Landarbeiter erhöht. 

5 Trotz der Verſicherungen des Stellvertretenden Mi⸗ 
niſterpräſidenten Kwiatkowſki, den Roggenpreis auf 
20 Zloty für das Quintal zu erhalten, erinnere die gegen- 
wärtige Preiserhöhung an die Zeit der größten 
Kriſis der Landwirtſchaft in den Jahren 1933 bis 
1935. Eine beſondere Laſt bilde augenblicklich in den Weſt⸗ 
gebieten die Fälligkeit in der Akzeptbank, an 
der auf den Geſamtbetrag von etwa einer halben Milliarde 
Zloty die Weſtgebiete mit einem Betrage von 132 Millionen 
Aloty partizipieren. Schließlich betont die Denkſchrift, daß 
der Stand der Landwirtſchaft und des ganzen Landes ſich 
ſo lange nicht heben würden, ſo lange die ganze Landwirt⸗ 
ſchaft ihre ganzen Einkünfte für den Schuldendienſt ver⸗ 
wenden muß. 


Bromberg (Bydgoſzcez) 
Zehnjähriges Beſtehen 
des Deutſchen Tennis ⸗Clubs. 

Zu einem Feſtball mit Eſſen hatte der D. T C. für den 
10. d. M. in die Räume ſeines Clubhauſes geladen. Mit 
dieſer Veranſtaltung war die Feier des zehnjährigen Be⸗ 
ſtehens des Clubs wie der Tennisanlage verbunden. 

Der Einladung war überaus zahlreich Folge geleiſtet 
worden. An der feſtlich mit Blumen und brennenden Ker⸗ 
Hepre ſchmückten Tafel hieß der Vorſitzende, Schriftleiter 
5 epke in einer Anſprache die Anweſenden willkommen, 

eſonders den Vertreter des Deutſchen Generalkonſulats, 
Attache Dr. Simon und die Delegierten der befreundeten 
Vereine. Der Redner gab einen kurzen Überblick über die 
Arbeit und dankte allen, die vor zehn Jahren die Schaffung 
der Anlage und des Clubhauſes ermöglichten und damit den 
D. T. C. zu einem Mittelpunkt der deutſchen Tennisſpieler 
in Polen werden ließen. Am Schluß der Anſprache wurden 
die Namen der Perſonen und Vereine verleſen, die Glück⸗ 
wünſche überſandt hatten. Das Hoch auf die Damen brachte 
nach einer ſehr launigen und geiſtreichen Anſprache Mag. 
Eckert aus. Für den befreundeten „R. C. Frithjof“ über⸗ 
brachte Dir. Buettner kameradſchaftliche Glückwünſche. 
Seine Anſprache klang aus in ein dreifaches Hipp—hipp 
hurra, in das die anweſenden Frithjofer begeiſtert ein- 
ſtimmten. 

Als die Tafel aufgehoben worden war, wurde zu den 
längen einer fleißigen Kapelle eifrig getanzt. Die Räume 
des Clubhauſes boten einen ſchönen Rahmen zu der feſtlich 
bewegten Geſellſchaft. Die ausgezeichnete Stimmung, die 
ſchönen Garderoben der Damen und die gute Muſik ver⸗ 
einten ſich zu Liner Harmonie, die dem Feſt ihre belondere 
Note gab. 


Im Städtiſchen Muſeum. 


wird zur Zeit eine Gemäldeausſtellung des Malers und 
hervorragendſten Karikaturiſten Polens, Prof. Kazi⸗ 
mierz Sichulſki gezeigt. Die Ausſtellung, die in den 
unteren Räumen leider nicht voll zur Geltung kommt, zeigt 
eine Reihe prächtiger Landſchaftsgemälde, von denen vor 
allem die Huzulenbilder beſondere Beachtung verdienen. 
Sichulſki iſt ein ausgeſprochener Huzulenporträtiſt, deſſen 


Die absolute Reinheit, die Güte und Unschädlichkeit der Aspirin-Tablette 


haben ihre Bewährung in 40 Jahren gefunden. Die Vorteile der Aspirin- 
Tablette sind so überzeugend, dass ein weiterer Zweifel ausgeschlossen ist. 


DAS PRODUKT DES VERTRAUENS 


Der 20. Unabhängigkeitstag Polens. 


Würdige Feier in Bromberg. 


Bromberg, 12. November. 


Die Feier des 20. Unabhängigkeitstages wurde in ganz 
beſonders feierlicher Weiſe begangen. Am 10. November 
fand um 6 Uhr abends ein großer Zapfenſtreich ſtatt. Um 
6,30 Uhr wurde ein Gefallenen⸗ Appell am Grabe des 
Unbekannten Soldaten durchgeführt. Mitglieder der Auf⸗ 
ſtändiſchen⸗Organiſationen hatten die Ehrenwache über⸗ 
nommen. Burgſtaroſt Suſki hielt eine Anſprache, in der er auf 
die Bedeutung des Tages und das Opfer der Gefallenen 
hinwies. Der Redner brachte zum Schluß ein Hoch auf die 
Republik, den Staatspräſidenten und Marſchall Smigly⸗Rydz 
aus. Nachdem die Nationalhymne verklungen war, weilten 
die Verſammelten eine Minute im tiefen Schweigen, worauf 
Burgſtaroſt Suſki im Namen der Regierung, General Skot⸗ 
nickt im Namen der Armee, Stadtpräſident Bareiſzewſki, im 
Namen der Stadt und Oberleutnant Palaſzewſki für die 
hieſigen Organiſationen Kränze niederlegte. Um 7,30 Uhr 
fand vor dem Denkmal des Marſchalls Pilſudſki an der 
Kriegsſchule eine Parade ſtatt. Um 8,15 Uhr fand eine be⸗ 
ſondere Akademie im Schützenhauſe ſtatt. 

Der 11. November begann mit Gottesdienſten. Auf 
demNeuen Markt ſammelten ſich die Organiſationen, die 
von dem Balkon eines Hauſes durch Stadtpräſident Barei⸗ 
ſzewſki begrüßt wurden. Er brachte ein Hoch auf die Re⸗ 


Farben beſonders in der Variation der Lichtreflexe jeden 
Beſchauer in Bann ſchlagen. In ſeinen hiſtoriſchen 
Gemälden erinnert der Künſtler an die Schule eines 
Matejko. Sein wuchtiges Ölgemälde „Die Schlacht bei 
Bereſteczko“, das eine ganze Wandfläche einnimmt, iſt wohl 
perſpektiviſch etwas ungünſtig, verfehlt aber nicht ſeine 
volle Wirkung. Auch als Karikaturiſt zeigt ſich dieſer 
Künſtler von der beſten Seite. Da die Ausſtellung nur 


noch wenige Tage andauert, ſo iſt ein Beſuch ſehr zu emp⸗ 
fehlen. 


sagte 
was 


Sieht euch um! 


publik aus, worauf die Nationalhymne geſungen wurde. 
Dann erfolgte der Abmarſch nach der Miſſionarskirche in 
Bleichfelde. Um die gleiche Stunde hatte ſich die Bromber⸗ 
ger Garniſon auf einem der Kaſernenhöfe verſammelt, auf 
dem ein Feldaltar aufgebaut war. Hier wurde von Dom⸗ 
herr Major Szacki die Predigt gehalten. Vor dem Altar 
waren die Waffen aufgebaut, die dem Militär von der 
Stadt überreicht wurden. 

General Tokarzewſki, der zu der Feier beſonders 
nach Bromberg gekommen war, nahm in Begleitung des 
Brigadekommandeurs General Skotnicki, des Burgſtaroſten 
und des Stadtpräſidenten ſodann die Parade der Organi⸗ 
ſationen ab. Die im Zuge mitgeführten dekorierten Wagen 
fanden beſonderen Beifall. Es folgte die feierliche über⸗ 
gebung der Waffen, für die General Tokarzewſki in herz⸗ 
lichen Worten dankte. Mit einem Hochruf auf die Stadt be⸗ 
ſchloß er ſeine Rede. Den Abſchluß bildete die Parade des 
Militärs. 

Am Abend fand um 8 Uhr im Stadttheater eine feier⸗ 
liche Akademie ſtatt, die den würdigen Höhepunkt der Ver⸗ 
anſtaltung darſtellte. 

Am Donnerstag nachmittag hatte Burgſtaroſt Suſki die 
Auszeichnung von 248 Perſonen mit Verdienſtkreuzen vor⸗ 
genommen. 


§ Zu einem Verkehrsunfall kam es auf der Sm. Tröjey 
(Berlinerſtraße). Als ein Mann den Fahrdamm über⸗ 
queren wollte, wurde er von einem Perſonenauto geſtreift 
und zu Boden geriſſen. Er erlitt Verletzungen und blieb 
auf dem Pflaſter liegen. Die Inſaſſen des Autos kümmer⸗ 
ten ſich um ihr Opfer nicht, ſondern fuhren eiligſt davon. 

5 Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Mariz. Pil⸗ 
ſudſkiego (Friedrichsplatz) brachte regen Verkehr. Auch in der 
Markthalle herrſchte recht lebhafter Verkehr. Angebot und 
Nachfrage hielten einander die Waage. Zwiſchen 9 und 
10 Uhr forderte man für Molkereibutter 1,60 —1,70, Land⸗ 


Das tut Euch gut, 
und Er schuf 
ischer Flur 


§ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum | 


14. d. M. früh Bären⸗Apotheke, Niedzwiedzia (Bären⸗ 
ſtraße 11, und Kronen-Apotheke, Bahnhofſtraße 48; vom 
14. bis 21. d. M. früh Central-Apotheke, Danzigerſtraße 27, 
und Löwen-Apotheke, Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 37. 


§ Die Feuerwehr wurde am Freitag um 16.55 Uhr nach 
der Moſtowa (Brückenſtraße) 2 alarmiert, wo aus einem 
Kellerfenſter Rauch aufſtieg. Ein Vorübergehender nahm 
die Alarmierung der Wehr vor, da er einen Brand ver⸗ 
mutete, Das Eingreifen der Wehr war jedoch unnötig, da 
der Rauch aus einem eiſernen Ofen kam. 


§ Ein Tranergottesdienft für die gefallenen Poliziſten 
fand am Donnerstag vormittag in der Garniſonkirche ſtatt, 
die feſtlich geſchmückt war. An dem Gottesdienſt nahmen 
die Vertreter der Behörden und des Militärs teil. Zum 
Schluß der Feier erklang der Trauermarſch von Chopin. 


butter 1,40—1,50, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe 0,20—0,25, 
Gier 1,70, Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, 
Blumenkohl 0,20—0,40, Tomaten 0,30, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi 
0,15, Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,15, 
Salat 0,10, rote Rüben 0,10, Apfel 0,20—0,40, Birnen 0,50, 
Spinat 0,25, Preißelbeeren 0,45, Rehfüßchen 0,30, Gänſe 5,00— 
7,00, Enten 2,50—4,00, Hühner 1,80—2,50, Tauben Paar 1,00, 
Speck 0,90, Schweinefleiſch 0,60 —0,80, Kalbfleiſch 0,60—0,90, 
Hammelfleiſch 0,60 —0,70, Hechte 0,80—1,10, Schleie 1,00-—1,20, 
Karauſchen 0,60—1,00, Barſe 0,50, Plötze 3 Pfund 1,00, Karpfen 
0,70—1,00, Haſen brachten 2,60 Zloty. 
Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 

Ruder⸗Club Frithjof. Heute abend Eisbeineſſen mit humoriſtiſchen 

Vorträgen. 7620 
Ausſtellung „Häuslicher Fleiß“, 30. November, 1. und 2, Dezember. 


Anmeldungen bis zum 26. November täglich von 11—1 Uhr 
Marſzalka Focha 36, m. 4. Deutſcher Frauenbund. 7617 


Anzeigen-Annahme für Thorn: 
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© Sufus Wallis. Schreibwarenbaus ul. Ezerota 8. 
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MOBEL 


Vereinsbank Torun 


Bank Spoldzielczy 2 o. odp. 
Tor un. 


Am Mittwoch d. 16, November 1938 


(Buß- und Bettag) 
ist unsere Kasse 


geschlossen. 


7568 


kauft H. Leiſer, Torun. 


Rabianſka 10. 7595 Putterbrotpapier 


en 


orn. 


Große Auswahl 
Niedrige Preise 
Solide Ausführung 
nur bei der Firma 


Mostowa 30. 


Malerarbeiten Pappteller 
Franz Schiller, 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uſw. : 


unverbindlich. 


CVVT 


Die beſten Thorner Ban. um 3 Uhr Gottes» 
Moll ſt 0 ff E Sunigluhen e ar. 2 
für Herbſt und Winter 

in reicher Auswahl empfiehlt 
Seger Tews, Torun W. Grunert, Torun, ee, Seesen. Aleinverlauf| aber, Buße und 
Bierdehnare ſPäper⸗serbletſen Verein für gugendpflege 


Montag den 14. November 1938, 20 Uhr 
im „Deutſchen Heim“ 


Sue gang, Al liklobſbal abend 


Torun, Wielk. Garbary 121 Szeroka 34. Ruf 14-69, 7504 


Honigk.⸗ u. Waffelbruch Gottesdienſt . 
empfiehlt Fa. Goſtgau. Vorm. 8 Uhr 
Hermann Thomas Biegen. Deen. 11 us: 

2 Gottesdienſte, 


elend e een: 


Kiel. Nachrichten. Konitz (Chojnice). 
2 Evangeliſche Kirchen⸗ 
22. Sonntag n. Trinitatisr[ gemeinde. Vorm. um 
am 13. November 1988 0 Uhr Predigtgottes⸗ 
Gurske. Vorm. 10 Uhr] dienſt, danach inder ⸗ 
Gottesdienſt, 11.15 Uhr gottesdienſt. Am Mittwoch 
Kindergoltesdienſt. Mitt) |(Bußtag) vorm. 10 Uhr 


er Vorſtand woch (Buß- und Bettag. Predigtgottesdienſt “. 


Graudenz (Grudziadz). 
Evangeliſcher Gemeindeabend. 


Donnerstag hatte die evangeliſche Gemeinde zu einer 
Lutherfeier eingeladen. Eingeleitet wurde ſie durch 
Guſtav Adolfs Feldlied „Verzage nicht, du Häuflein klein“, 
das der Poſaunenchor zu Gehör brachte. Darauf ſagte 
Chriſtel Kujawſki das Gedicht „Die Wittemberger 
Nachtigall“ von Gerok auf. Weiterhin wurde der Gemeinde⸗ 
abend verſchönt durch Darbietungen der „Liedertafel“. Der 
Gemiſchte Chor ſang unter Leitung Karl⸗Julius Meiß⸗ 
ners geiſtliche Lieder von Lubrich, Löwe, Schulz u. a. 
Einige ausgezeichnete muſikaliſche Darbietungen brachten 
Willi Sanewſki (Cello) und Meißner (Klavier) mit 
dem Andante von Schumann und „Abend“ von Schubert. 
Die Begrüßungsanſprache hielt Diakon Meßlin⸗ Mockrau, 
der auf den Geburtstag des Reformators hinwies, den die 
evangeliſche Kirche feiere, um den chriſtlichen Glauben zu 
ſtärken. Von den vielen Geſichtspunkten, unter denen man 
Luther und Luthers Werk anſehen könne, ſei ſicherlich der 
weſentlichſte, was Luther als Glaubensheld getan habe. 

Nach dieſen einführenden Worten ergriff Pfarrer 
Tietze⸗Culm das Wort zu ſeinem Feſtvortrag „Luther der 
Glaubensheld“. Von den heutigen Glaubensnöten aus⸗ 
gehend, zeigte der Nedner, wie ſehr die Werke der großen 
geſchichtlichen Perſönlichkeiten auf die heutigen Menſchen 
einwirken. In drei feſſelnden Bildern aus der Kampfzeit 
Luthers, Szenen, aus denen er als Sieger hervorging, be⸗ 
leuchtete Pfarrer Tietze das Werk des Reformators: Luther 
vor dem Kardinal Cajetan, Luther in Miltenberg und die 
Bekehrung des Grafen Eberhard v. Erbach, ſowie Luther 
vor Karl V. auf dem Reichstag zu Worms am 10. April 1521. 
Luthers Worte wirkten auch in der Gegenwart, denn es 
gäbe keine evangeliſche Kirche, wenn ſie nicht die Kirche der 
Reformation bliebe. Dieſen Weg des Glaubens und der 
Wahrheit zu gehen, bedeute, allen Brüdern zu helfen, rechts 
und links. Mit dieſem Appell zur religiöfen Erneuerung 
ſchloß der Redner. Den Dank der Gemeinde ſprach Pfarrer 
Gürtler aus. Karl⸗Julius Meißner wies in kurzer 
Anſprache auf den Tag der deutſchen Hausmuſik am Diens⸗ 
tag, dem 15. d. M. hin und bat um recht zahlreichen Beſuch 
des Heimatkonzerts, das am Bußtage im Gemeindehauſe 
veranſtaltet wird. Das Schlußgebet ſprach Pfarrer Gürt⸗ 
ler. Mit einem Abendlied in der Bearbeitung von Wilhelm 
Berger klang die eindrucksvolle Feierſtunde aus. 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 12. November d. J., bis einſchließlich Frei⸗ 
tag, 18. November d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt 
die Adler⸗Apotheke (Apteka pod Orlem), Oberthornerſtraße 
(390 Maja), Tel. 1360, ſowie die Greif⸗Apotheke (Apteka pod 
Gryfem), Lindenſtraße (Legionow), Tel. 1524. * 

x Zur 20. Wiederkehr des Unabhängigkeitstages hatte 
die Stadt reichen Flaggenſchmuck angelegt. Donnerstag 
fand ein Zapfenſtreich ſtatt und nachdem die Abteilungen 
ſich auf dem Marktplatz (Glöwny Rynek) geſammelt hatten 
und dort außer einigen Muſikſtücken die Nationalhymne 
geſpielt worden war, marſchierte der Zug zur Pilfusiti- 
ſtraße, wo er vor der auf dem dortigen Platze aufgeſtellten 
Marſchall Pilſudſki⸗Büſte vorbeidefilierte. Am Feſttage 
ſelbſt war um 7 Uhr Wecken. In den Schulen und Kirchen 

fanden Feſtakte bzw. ⸗andachten ſtatt. um 10.30 Uhr begann 
"am General Orliez⸗Dreſzer⸗Uſer eine Feldmeſſe, die von 
Garniſonpfarrer Dr. Lega zelebriert wurde, worauf der 
Geiſtliche eine dem nationalen Feiertage angepaßte Predigt 
ibielt. Es folgte die Weihe der Fahnen des Verbandes 
ehemaliger Freiwilligen des polniſchen Heeres und des 
Polniſchen Berufsverbandes. Hieran ſchloſſen ſich die ſym⸗ 
boliſche Überreichung eines Maſchinengewehres durch den 
Inhaber der Firma „Ardal“, „Melup, in Form der Über⸗ 
reichung eines Schecks an den ſtellvertretenden Garniſon⸗ 
kommandanten ſowie die Dekorierung von Militärperſonen 
durch den Garniſonkommandanten und von Ziviliſten durch 
den Burgſtaroſten mit dem Verdienſtkreuz. Den Schluß 
dieſer Feierlichkeiten bildete die Defilade des Militärs und 
der Organiſationen in der Pilſudſkiſtraße, die vom ſtell⸗ 
vertretenden Garniſonkommandanten, Oberſt Filip⸗ 
kowſki, Stadtpräſident Wrodek, Staroſt Grodynſki 
uſw. abgenommen wurde. Um 1 Uhr legte der Verband 
ehemaliger Freiwilligen am Denkmal des Soldaten einen 


Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 


Am Mittwoch, d. 16. Novemb.1938 


(Buß- und Bettag) 
bleiben unsere Schalter 


geschlossen. 


Danziger Privat-Actien-Bank 
Filiale Grudziadz 


Danziger Raiffeisenbank 
Spötdz, z o. o. w Gdansku 


Filiale Grudziadz 


Deutsche Volksbank 
Bank Spötdz. 2 0. 0. W Bydgoszczy 
oddziat W Grudziadzu. 


Neuzeitliche 


seit 1907 


Paul Neumann 


1 Minute vom Mark 


Dauerwellen 


mit Fuva Prinzess 
gibt nur noch Natur- 
wellen (keine Krause) 


Für die mod. Haarpflego 


7602 


Prima 


oberſchleſiſche 
Steinkohlen : 
Briletts 
Hüttenkols 


offeriert frei Haus 
Venzle & Duday 
Grudzigdz 
ulica Malomiynſka 3/5. 
Telefon 2087. 


Korsetts 


Im Sienstoo,D. . Robenber, ht 


hält Pfarrer Hackert 
in der Aula der „Goetheſchule“ einen 


eintbilderbaritag über dsland 


Säfte können eingeführt werden. 
B. D. K. Grudziadz. 


ilien- und 8 8 
Fam en- un jOberschl Rohle und Büftenhalter 


Gruppen Bilder p. wo 
„Foto- Walesa. Rd e fachtund. Maßarb., Re⸗ 
27/23] paratur, Reinigung 7803 


Panska 34. Tel. 1470.|GrudzigdzTorunska 
1 Telefon 1272. 8832 Grudziadz, Bracka 5. 


7574 
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2 Arnold Kriedte. Buchhandlung, ul. Mickiewicza 3 


Frisier - Salons 


2375 | 9 


ul. Szewska 17, Tel. 1375 8 


nt, Schwarzkopf-Präparate 


Kranz nieder. Von 15—16 Uhr wurden an drei Stellen in 
der Stadt an Arbeitsloſe unentgeltlich Mittagsportionen, 
die von den Formationen der Garniſon geſpendet waren, 
ausgegeben. Während deſſen konzertierten Militärorcheſter. 
Von 17—20 Uhr fanden in fünf Lokalen Feſtlichkeiten ſtatt. 

* Endlich bei uns auch der Olympiade⸗Film! Wie 
aus dem Anzeigenteil erſichtlich, geht der erſte Teil des 
hochbedeutenden Leni Riefenſtahlſchen Werkes von heute 
(Sonnabend) ab im Kino „Apollo“ über die Leinwand. 
Wie überall, wird dieſes deutſche, preisgekrönte Standard⸗ 
lichtprodukt, das ja in der „Deutſchen Rundſchau“ ſchon ein⸗ 
gehend beſprochen und gebührend gewürdigt worden iſt, auch 
in Graudenz ſeinen zweifellos ſehr zahlreichen Beſchauern 
ebenſo erhebende wie ſpannende Augenweide bieten und 
ihnen damit ein wirkliches Erlebnis verſchaffen. * 

* Beim Rangieren überfahren und auf der Stelle ge⸗ 
tötet wurde Freitag früh ½9 Uhr der 42 Jahre alte Eiſen⸗ 
bahner Dominik Konkolewſki, Kalinkerſtraße (Kalin⸗ 
kowa) 8. Der Verunglückte hinterläßt ſeine Ehefrau und 
drei Kinder im Alter von 12—16 Jahren. * 


— 1 ———— 


Thorn (Torun). 


Im Wege öffentlicher Ausſchreibung hat die Gemeinde Thorn, 
vertreten durch die Stadtverwaltung, zu verkaufen etwa 205 000 
Kilogramm geſchnittene grüne amerikaniſche Weiden aus den 
eigenen Pflanzungen in Chorabia, Förſterei Olek, darunter ca. 

000 — 60 Zentimeter, 40 000 80, 45 000 — 100, 30 000 —120, 
25 000 — 140, 15 000 — 160, 10 000 —180, 5000 — 200 Zentimeter und 
längere. Schriftliche Offerten in verſchloſſenen und verſiegelten 
Briefumſchlägen mit der Aufſchrift „Przetarg na wikline zielong 
w Chorabiu“ find ſpäteſtens bis zum 15. November d. J. bei der 
Stadtverwaltung einzureichen. Offerteröffnung am gleichen Tage 
um 12 Uhr in Gegenwart der evtl. erſchienen Offerenten. Die 
Stadtverwaltung behält ſich das Recht der freien Auswahl unter 
den Offerenten oder der Ungültigkeitserklärung der Ausſchreibung 

* 


vor. 

v Der Polniſche Weſtmarkenverein, Ortsgruppe Thorn, 
trat am Dienstag im „Dom Spokeczuy“ zu einer Jahres⸗ 
hauptverſammlung zuſammen, in der Präſes Chröôscie⸗ 
lewſki den Vorſitz führte. Dem Jahresbericht zufolge 
wurde nach erfolgter Reorganiſierung der Innenarbeit der 
Ortsgruppe das Hauptaugenmerk auf die Unter⸗ 
ſtützung des polniſchen Handels und Hand⸗ 
werks gelegt. Zu dieſem Zwecke erfolgte die Gründung 
eines ſpeziellen Ausſchuſſes, der mit allen ihm zu Gebote 
ſtehenden Mitteln polniſchen Handel, Induſtrie und Ge⸗ 
werbe zu propagandieren hatte, was in der Hauptſache mit 
Hilfe von Flugzetteln geſchehen iſt. Im Laufe der Berichts⸗ 
zeit find über 240000 Propaganda⸗ Flugblätter 
zur Verteilung gelangt. Die mit Nachdruck betriebene 
antijüdiſche Aktion hat einen guten Erfolg gezeitigt und 
zur Schließung von 18 jüdiſchen Geſchäftsunternehmen ge⸗ 
führt. Die Ortsgruppe zählt zur Zeit 237 aktive Mit⸗ 
glieder. Der neugewählte Vorſtand ſetzt ſich zuſammen aus 
den Herren Magiſter Chroscielewſki (Präſes), Magiſter 
Nowakowſki (Vizepräſes), Direktor Jonas, Stadtrat 
Hamerſki, Magiſter Kaſzynſki, Magiſter Hildebrand, Ma⸗ 
giſter Ornas, Zygmunt Hamerffi und Lipertowicz. * 

Vom Staatspräſidenten empfangen wurden am Mitt⸗ 
woch die Vertreter der pommerelliſchen und großpolniſchen 
Landwirtſchaft in den Perſonen des Präſes des Pommerelli⸗ 
ſchen Lanoͤwirtſchaftlichen Vereins (PTR), Leon Czarlinſki, 
ſowie des Präſes und Vizepräſes des WIAN, Staniſlaw 

Mikolafczak und B. Tubiufki, die dem Präſidenten Bericht 


erſtatteten über die Lage der Landwirtſchaft im Zuſammen⸗ 


hang mit den auf Grund des Entſchuldungsplans ab 1. Ok⸗ 
tober d. J. zu zahlenden landwirtſchaftlichen Schulden. * * 

E= Diebſtahlschronik. Während der Abweſenheit des 
Kahnbeſitzers Brunon Drull von feinem Kahn „Elzbieta“ 
drang am Mittwoch zwiſchen 18 und 21 Uhr ein Unbekannter 
in die Wohnkajüte ein, die verſchloſſen war, und ſtahl 1020 
Zloty in bar, ein Alpacca⸗ Zigarettenetui und eine Geld⸗ 
börſe im Geſamtwerte von 1040 Zinty. Die benachrichtigte 
Polizei nahm in dieſer Angelegenheit zwei Feſtnahmen vor. 
— Vom Boden des Hauſes ul. Lazienna Baderſtraße) 32 
wurden zum Schaden von Jadwiga Neumann Wäſcheſtücke 
im Werte von 240 Zloty entwendet. *. 

E Wegen des Nationalfeiertages war der Freitag⸗ 
Wochenmarkt bereits auf den Vortag verlegt worden. Er 
war ſehr gut beſchickt und man notierte folgende Preiſe: 
Eier Mandel 1,60--2,00, Butter 1,40—1,70, Glumſe Stück 
0,10—0,50, Sahne Liter 1,20—1,40, Honig 1,50 2,00, Pflau⸗ 


Graudenz. 


Und für das Haar 
Palmollve- Shampoo 
on. df Kopfwaschpulver, frei 
von Soda, auch mit Olivenöl 
hergestellt, Für Blind und Brü- 
nett. Es läßt sich leicht und 
ratlos ausspülem. Palmolive 
Shampos gibt Ihrem Haar seine 
natürliche Farbe — seinen 
natürlichem Glanss ssurück, 


| 
| 


| 


an. Die Haut behält ihre Gesundheit, und 
Teint bleibt zart und jugendfrisch. 


langerwartete Premie 
waltigsten, 


Am 16.Robember D. . Buß⸗u. Bettag) 


im Gemeindehauſe 


Rulſche Felerſlunde 


Gott — Volk — Heimat 


Alle Volksgenoſſen ſind herzl. eingeladen 
Beginn 20 Ahr. 757 Eintritt 49 gr. 


am Sonnabend, 


Habe gute Partien N 
tür Damen u. 1 Bücher n 
Jurczyk, Bydgoszcz. werden eingebunden ; 


Podgörna 7. 2008 Rwiatowa 3. 


7796 


Ar wenige Minuten (lege 
viele Jahre Jung en 1 


ie Palmolive-Schönheitspflege nimmt Sie täglich 


nur 2x2 Minuten in Anspruch. Dennoch erhält 0 
ihre regelmäßige Anwendung Ihnen bis ins hohe | Yırend! 
Alter den zarten, reinen Teint Ihrer Jugend. stellt 


Der reiche, cremige Schaum dieser mir Oliven- und 
Palmenölen bergeStellten Schönheitsseife reinigt die 
Poren gründlich und regt die Blutzirkulation 


So können Sie sich durch die Palmolive-Schön- 
beitspflege Ihr jugendliches Aussehen erhalten. 


Dem geehrten Publikum von Grudzigdz 
und Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß die 


dokumentarischen 


OLYMPIA 


Fest der Völker 


unter dem Protektorat des polnisch. Aussen- 
ministers 


nachmittags 5 


m Kino „Apollo“ 


staltfindet, 
Beginn der Vorstellungen: 


Es wird gebeten zu den 
. zu erscheinen, da nach 
Beginn derselben kein Einlass gewährt wird. 


menkreude 0,60—0,70; Hühner 1002,40, Enten 1,503 00, 
Gänſe 2,50—4,50, Tauben Paar 0,80—1,20, Rebhühner 090, 
Haſen 3,00; Kartoffeln 0,04—0,05 und je Zentner 2,40—3,20, 
Tomaten 0,10—0,30, Spinat 0,15—0,20, Karotten 0, 100,15, 
Mohrrüben 0,08, Kürbis 0,10, rote Rüben 0,08, Paſtinaken 
0,20, Schwarzwurzeln 0,40, weiße Bohnen 0,25—030, Grün⸗ 
kohl 0,10—0,15, Roſenkohl 0,30—0,40, Blumenkohl (ſehr viel) 
Kopf 0,05 —0,50, Weiß⸗, Rot⸗ und Wirſingkohl Kopf 0,05—0,30, 
Salat Kopf 0,05 0,15, Kohlrabi Bund 0,10—0,15, Radieschen 
Bund 0,05—0,10, Suppengemüſe Bund desgl., Wruken Stück 
0,05 0,15; Rehfüßchen und Grünlinge Maß 0,10-0,%0, 
Moosbeeren Liter 0,40, Apfel 0,10—0,50, Birnen 0.300,60, 
Wallnüſſe 0,801.20, Pampelmuſen Stück 0,60 uſw. Veilchen 
Bund 0,05—0,10, Weidenkätzchen 2 Bund 0,15 Zloty. * 
— —F— -- 


Dirſchau (Tczew) 


de Arzte⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienft hat für die Mit⸗ 
glieder der Sozialverſicherung und Eiſenbahn von Sonnabend 
12. November, 14 Uhr, bis Montag, 14. November, 8 Uhr: 
Dr. Cymbrowfki, Dirſchau, Mickiewicza 6, Telephon 1203. — 
Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt hat vom 
12. bis zum 19. d. M. die Zawacki⸗Apotheke, ul. Marſzalka 
Pilſuöſkiego. ö 

de Ihren 78. Geburtstag begeht am 13. d. M. die Witwe 
Frau Franziska Klein, geb. Chrzon, wohnhaft in der 
Sobieſkiſtraße. Frau K. iſt in Subkau, Kreis Dirſchau, ge⸗ 
boren. Bis zum Jahre 1917 war ihr Mann in Pelplin als 
Fleiſchermeiſter tätig. Von ihren ſieben Kindern leben noch 
drei. Vier Söhne machten den Weltkrieg mit, von denen einer 
an dem Tage fiel, an dem der Vater beerdigt wurde. Do 
Geburtstagskind iſt geiſtig und körperlich recht rege. 
gratulieren! 


Wir 


x 


Bei Hämorrhoiden und Stuhlbeſchwerden iſt das natürliche 
zFrauz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer — ein Glas davon auf nüchternen 
Magen genommen — infolge ſeiner ſchmerzlos reinigenden und 
angenehm erleichternden Wirkung zu fortgeſetztem Gebrauch be⸗ 
ſonders gut geeignet. Fragen Sie Ihren Arzt. 5158 

de Das 20. Unabhängigkeitsfeſt wurde in unſerer Stadt 

beſonders feierlich begangen. Der größte Teil der Häuſer 
hatte Flaggenſchmuck angelegt. Beſonders geſchmückt waren 
der Pieracki⸗Platz und der Marſchall Pilſudſki⸗Platz. Ein⸗ 
geleitet wurde das Feſt am 10. abends mit einem Zapfenſtreich. 
Am Feſttage ſelbſt ſand um 8 Uhr ein Gottesdienſt für die 
Schulen ſtatt. Dieſe hatten alsdann ihre beſondere Feiern. 
In der deutſchen Privatſchule wurde die Feier um 9 Uhr in 
der geſchmückten Aula mit dem Chor Lobt froh den Herren“ 
eröffnet. Lehrer A. Renk hielt die Feſtrede, welche von 
paſſenden Gedichten und Liedern ſowie von Vorträgen des 
Schüle rorcheſters ſchön umrahmt wurde. Vier Knaben der 
7. Klaſſe trugen einen Sprechchor vor. Mit dem Geſang der 
Nationalhymne fand die Schulfeier ihren Abſchluß. — Das 
Militär und die Organiſationen hatten um 9,30 Uhr auf dem 
Pieracki⸗Platz Aufſtellung genommen, wo unter den Klängen 
des Präſentiermarſches Major Janek die Front abſcheitt. 
Hierauf erhielten zwei Offiziere das ſilberne Verdienſtkreuz 
ſowie ſechs Chargierte das bronzene Verdienſtkreuz über⸗ 
reicht. Danach begaben ſich die Formationen zur Kirche zum 
Gottesdienſt. Nach dem Gottesdienſt nahm Major Janek die 
Parade ab. Mit einer Feſtſitzung im Saale der Stadthalle 
nahm die Feier ihr Ende. : 
NK tt N „Stara Kiſgawa), 11. November:. Be 
einem nächtlichen Einbruch durch Offnen von drei Türen 
mittels Dietrichs wurden aus der Tuchwarenhandlung des 
Kos in Alt⸗Kiſchan Waren im Wert von 1200 Ztoty ge⸗ 
ſtohlen. 

— Tuchel (Tuchola), 11. November. Der ſogenannte 
Martinsmarkt findet hier am Dienstag, dem 
15. d. M., in Form eines Kram⸗ und Pferde⸗ 
marktes ſtatt. Der Auftrieb von Vieh iſt wegen der im 
Kreiſe herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche verboten. 


Große Zuchtviehanktion in Danzig. 

Am Donnerstag, 1. Dezember, kommen in Danzig außer 
400 Tieren zum Export 65 Bullen und 30—40 Kühe nur innerhalb 
Danzigs und Polens meiſtbietend zum Verkauf. Dieſe Tiere ſind 
beſonders preiswert. — Sämtliche Rinder ſtammen aus im Sommer 
durchſeuchten Herden. Die Zuſendung der gekauften Tiere erfolgt 
gegen Bahnnachnahme. ö50prozentige Frachtermäßigung. Kataloge 
verſendet die Danziger Herdͤbuchgeſellſchaft, Danzig, Pe 
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Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge am 
unverbindlich. 


so...u.snne 


5 
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der 


Sport⸗Club S. C. G. T. z. Grudziadz 


Sonnabend, den 12. November 1938, 19 Uhr 


Wurſteſſen 


anschließend um zirka 20 Uhr, internes Nad- 
ball⸗Turnſer und Reigenvorführungen der 
Radball⸗Abteilung. Eintritt nur für Mitglieder 
u. deren Angehörige. Dr. Gramſe J, Vorſitzender 
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woch (Buß⸗ und B ttag) 
vorm. um 10 Uhr Gottes» 


Sonn- und Feiertags: 


eſtredner: Pir. Schiewe. 
Vorm. 10 Uor Feſtgottes⸗ 
Rheinsberg. Mittwoch 
ußtag) nachm. 2 Uhr 


dienſt, nachm. 2½% Ur 
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N 
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Die Direktion. 


Konitz (Chofnice) 


rs Die Unabhäugigkeitsfeier wurde am Donnerstag 
abend durch einen Zapfenſtreich eingeleitet. Um 19,15 Uhr 
verſammelten ſich die Spitzen der Behörden, Militär und 
Organiſationen auf dem Markt, von wo aus der Abmorſch 
nach der Kaſerne erfolgte. Dort fand eine Gedenkfeier für 
den erſten Marſchall Polens ſtatt. Nach der Feier marjchierten 
die Teilnehmer nach der Grenze bei Wladyſlawet, wo ein 
Feuer abgebrannt wurde. Am Freitag fand um 6,30 Uhr ein 
Wecken vom Turm der Pfarrkirche ſtatt, worauf um 9 Uhr 
ein Feſtgottesdienſt für Schulkinder gehalten wurde. Von 
9 Uhr an ſammelten ſich auf dem Markte die Organiſationen, 
Militär und Verbände, wo um 9,45 Uhr eine Beſichtigung 
durch den Staroſten und Garniſonkommandeur erfolgte. 
Nach dem in der Pfarrkirche abgehaltenen Feſtgottesdienſt 
ſormierte ſich der Feſtzug, der ſich durch die reich beflaggten 
Straßen der Stadt bewegte und in dem lebende Bilder, welche 
die Entwicklung in den letzten 20 Jahren darſtellten, mitge⸗ 
führt wurden. Von 16 Uhr ab fanden in vier Sälen Feier⸗ 
6 ſtunden ſtatt, welche durch Tanzvergnügen in drei Säle 
8 abgeſchloſſen wurden. 5 


rs Motorrad in Flammen. Am Mittwoch, abends um 
- 5½ Uhr, geriet vor dem Laden der Firma L. Th. Bonin ein 
j Motorrad beim Anlaſſen in Brand, indem der Tank explo⸗ 
dierte. Das Feuer wurde ohne fremde Hilfe gelöſcht. + 


rs Ein Einbruch wurde in der Nacht vom 8. zum 9. No- 
vember in die Bahnhefsbuchhandlung verübt, wo aus dem 
Bücherſchrank eine Anzahl Bücher geſtohlen wurden. + 


rs Der letzte Jahrmarkt, der ſogenannte Martinimarkt 
war von ſchönem Herbſtwetter begleitet und brachte ſtarken 
Betrieb. Trotz des Andranges war jedoch im allgemeinen 
die Kaufluſt nur gering. Flott wurde bei den Küchengeräten 
gehandelt, dagegen war bei den wenigen Schuhmachern, 
Sattlern und anderen Handwerkern ſehr wenig Nachfrage. 
Pferde waren etwa 120 angetrieben und es wurden Preiſe 
von 3 Zloty verlangt, jedoch nur wenig Umſätze 
erzielt. 5 


— ꝛ — 


Mojewodſchaft Poſen. 


Hd Poſen (Poznan), 11. November. Der heutige 
20. Jahrestag der Wiedererlangung der Unabhängig⸗ 
keit Polens wurde in der mit Fahnen uſw. reich ge⸗ 
ſchmückten Stadt als Staatsfeiertag feſtlich begangen. Er 
wurde am Vorabend um 6% Uhr mit einem Zapfenſtreich 
der hieſigen Regimenter auf dem fr. Wilhelmsplatz eröffnet. 
Daran ſchloß ſich die Enthüllung einer Gedächtnistafel an 
dem Hauſe Große Gerberſtraße 53 zur Erinnerung daran, 
daß hier vor 20 Jahren das erſte Werbebüro für die pol⸗ 
niſche Armee eingerichtet wurde. Der Feſttag wurde mit 
dem großen Wecken der Garniſontruppenteile ein⸗ 
geleitet. Hierauf folgte unter Teilnahme der Spitzen der 
Zivil⸗ und Militärbehörden in der Pfarrkirche eine Feld⸗ 
meſſe und vor dem Gebäude des Generalkommandos um 
10 Uhr eine ſolche für die hieſigen Truppenteile unter Teil⸗ 
nahme der militäriſchen und ſonſtigen Organiſationen, der 
Schulen uſw. Daran ſchloß ſich ein Vorbeimarſch vor dem 
Herz⸗Jeſu⸗Denkmal vor dem Kommandierenden General des 


hieſigen Armeekorps, während zahlreiche Fliegergeſchwader 
in der Luft kreiſten. Abends 6 Uhr ſchloß eine würdige Ge⸗ 
denkfeier in der Univerſitätsaula die Reihe der Veranſtal⸗ 
tungen, an denen, ſoweit ſie ſich auf den Straßen abſpielten, 
viele Tauſende von Einwohnern ſich beteiligt hatten. 


k Czaruikau (Czarnköw), 11. November. Ner 20. 
Jahrestag der Unabhängigkeit Polens wurde 
am 1. d. M. in unſerer Stadt ſehr feſtlich begangen. Die 
Häuſer trugen reicheren Flaggenſchmuck denn je. Am Don⸗ 
nerstag abend leitete ein Fackelzug und Zapfenſtreich den 
Feiertag ein. Am 11. d. M. fanden in beiden Kirchen Feſt⸗ 
gottesdienſte ſtatt und anſchließend im Hotel Grodzki für 
die Schuljugend eine Feierſtunde. Mittags hielt der 
Staroſt auf dem Marktplatz eine Anſprache an die aufmar⸗ 
ſchierten Organiſationen. Die Feier wurde mit einem Hoch⸗ 
ruf auf das Staatsoberhaupt der polniſchſen Republik 
beendet. 


gayſzynſti entführt. 


In Riga iſt die ſenſationelle Nachricht aus Moskau ein⸗ 
getroffen, daß der Generalprokurator der Sowjetunion, 
Wyſzynſki, durch Anhänger des Marſchalls Blücher ent- 
führt worden ſei und als Geiſel in einem unbekannten 
Ort feſtgehalten werde. Die Entführung ſoll unter geheim⸗ 
nisvollen Umſtänden vor ſich gegangen ſein. Vor einer 
Woche habe ſich Wyſzynſki nach Swierdlowſk begeben, um 
perſönlich die Unterſuchung gegen Marſchall Blücher zu 
leiten, der ſich dort im Gefängnis befindet. Unmittelbar 
nach ſeiner Ankunft ſei Wyſzynſki, wie es in der Informa⸗ 
tion aus Moskau heißt, durch Offiziere des ehemaligen 
Stabes des Marſchalls Blücher nach einem unbekannten 
Ort geſchafft worden. 

Auch der ſtellvertretende Kommandeur der Fernsoſt⸗ 


Armee, General Krakimow, ſei entführt worden. 
Blüchers Anhänger hätten erklärt, daß beide Geiſeln er⸗ 


mordet werden würden, wenn vom Haupt des geſchätzten 
Marſchalls auch nur ein Haar fällt. Dieſes Ultimatum der 
Offiziere gab Veranlaſſung zu dem Gerücht, daß Mar⸗ 
ſchall Blücher, der in ganz Rußland zahlreiche Anhänger 
beſitzt, erſchoſſen worden ſei. (Es ſcheint demnach, daß 
Blücher noch nicht erſchoſſen worden iſt. D. R.) 
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Aundfunt-Brogramımı. | 


Montag, den 14. November. 
Deutſ landiend.r: 5 


6.10: Schallplatten. 6.80: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.80: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 1400: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗ Konzert. 
17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Wenn die weißen Nebel 
fallen. Herbſtlieder und Gedichte. 18 45: Muſik zur Unter⸗ 
haltung. 19.15: Kleinkunſt. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Der ita⸗ 
lieniſche Celliſt Luigt de Silva ſpielt. 20.45: Bach: Branden⸗ 
burgiſches Konzert G⸗dur. Die Berliner Philharmoniker ſpielen. 
2100: Aus der weiten Welt. Mikrophone berichten von Ländern, 
Menſchen, Gedanken und Geſchehniſſen. 22.30: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00: Peter Tſchaikowſki. 


Fönigsberg-Dansig: 

6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Blasmuſik. 10.00: Schul⸗ 
funk. 11.00 D: Das Kluwe⸗Trio muſiziert. 12.00: Schloßkonzert 
annover. 14.10 D: Melodein aus Köln am Rhein. 14.15 K: 
raweil. 16.00: Nachm Konzert. 18.20 K: Schallplatten. 
19.05 8: Heut ſteht im Baedecker ein Stern. Kleine Geburts⸗ 
0 tags reiſe zum großen a he Szenen und Lieder. 19 20 D: 
iſchenſpiel. 20.10 K: Über Land und Meer. Fröhliche Blitz⸗ 
— — 2470 De ae ang Tung 286 8. 
Schallplatten. + : Nachtmuſik und Tanz. 22.35 K: 

Breslau⸗ Gleiwitz: b 


5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.90: 9 00: 
Schulfunk. 12.00: Werk⸗Konzert. 13.15: Miktag, Konzert 12: 
Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18,20: Die Brautſchuhe. 
Was hat die Ehe mit dem Standesdünkel zu tun? 19.00: Lied 

an der Grenze 20.10: Der Blaue Montag. Alle Hörer raten 

mit!!! Großer bunter Preisrätſel⸗Wettbewerb. 22.15: Zwiſchen⸗ 

ſendung. 22.90: Der Blaue Montag. 

Leipzig: 

6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.90: Blasmuſik. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Aus franzöſiſchen 
Opern. 15.05: Allerleirauh. Erzählung. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.20: Kammermuſik. 19.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 
21.10: Die Sterne, die begehrt man nicht, man freut ſich ihrer 
Pracht. Geſpräch um Sternenwiſſen, Sternenglauben, Sternen⸗ 
ſchiſal. 22.30; Nachtmuſik und Tanz. 


Warſcha u: 


6.30 Choral. 6.35: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.15: 
12.00: Mittag⸗Konzert. 13 30: Muſikaliſche Sendung. 15.30: Or⸗ 
cheſter⸗Konzert. 16.30: Kammertrio von Schumann. 17.15: Haus⸗ 
muſik. 19.15: Buntes Konzert und Geſang. 21.00: Sinfonie. 
Konzert. 22.25: Polniſche Klaviermuſik. 


Dienstag, den 15. November. 
Deutſchlandſender: 


6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: ulfunk. 10.80: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.80: eee 1900: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schall⸗ 
platten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Die junge Front. 
Wilhelm Uttermann erzählt. 18.00: Zum Tag der deutſchen Haus⸗ 
muſik. 19.15: Muſik auf Volksinſtrumenten. 20.00: Kernſpruch. 
20.40: er a 5 Zeitungsſchau. 
: e kleine Nachtmu : Grieg: Sonate op. 13. 
2330: Orcheſterwerke von Grieg. ER 1 


Königsberg Danzig: 


630: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Froher Klang. 10.00: 
Sill, 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15 K: . 91415 D: 
— ſikaliſche Kurzweil. 15.40 K: Kleine Märchen und Lieder. 
Prag Nachmittag⸗Konzert. 18.20 K: Veſpermuſik. 19.00 D: Aus 
deulſchechafſen Danziger Komponſſten. 19.05 L: Zum Tag der 
eg Hausmuſik. 20 10 K: Konzert. 20.10 D: Großes Haus⸗ 
5 . 22.35 K: Nachtmuſik. 22.35 D: Unterhaltung und Tanz. 
8 u Gleiwitz: 

5.30: ke 0 
10.00: Galpiatten. 6.80: Frühkonzert. 8.30: Froher Klang. 
Köln am alfunf. 12 00: Mittag-Konzert. 14.10: Melodein aus 
17.00: Die Ahn, 15.30: Kinderfunk. 16 00: Nachmittag⸗Konzert. 
19.00: Berglenkentafel. Kurzgeſchichte. 18.20: Operetkenklänge. 
Hausmuſik. 28 20 lieren. 20.10: Zum Tag der deutſchen 
neue Tänze. Politiſche Zeitungsſchau. 22.35: Alte und 


Leipzig: f 
630: Frühkonzert. 8.20: gl 
0 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang. 
. 60 50 inſik für die Aſbenspaue 13 15: Mittag⸗ 
lteſt. Jugend ea fürs Haus. 15.20: Wer ſich die Muſik 
17.90: 5% Wiebe und pen 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
vier Händen. 19.00: leine Hausmuſik für Klavier zu 
5 40 Af konzert. 20.10: Zeitgenöifihe deutsche 
Hausmuſtk nach alten Bildretein Gedanken, die ich hab . 
| uam Übern. 22.30: Unterhaltung und Tanz. 
Warſchan: 


630: Choral. 6.85: Schallplatten. 7.15: tt 11.15: 
Sraliplatten. 12.0: Mittag⸗Konzert. 16802 Unterhaltungs 
Kpizert. 16.25: Geſang und Klaviermusik. 17.00: Klavierduos. 
17.30: Mit dem Lied durchs Land. 19.00: Bunte Muſik. 21.00: 
Polniſche Lieder. 22.10: Kammermuſik. 


Mittwoch, den 16. November. 


Deutſchlaudſender: 
6.00: Frühkonzert. 9.00: Kammermuſik. 9.45: Schallplatten. 
10.25: Tſchaikowſki: Klaviertrio C⸗moll op. 50. 11.80: Orgel» 
konzert. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Dreil 15.00: Schallplatten. 15.30: Der Kammerchor des Deutſch⸗ 
land⸗Senders ſingt. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Im Fels⸗ 
gebirg auf Adlerſang. Erzählung. 18.00: Der Sport im Lande 
der tauſend Seen! Rolf Wernicke berichtet aus dem Olympia⸗ 
Land 1940. 18.15: Verklungene Stimmen. 19.00: Deutſchland⸗ 
Sportecho. Hörberichte und Sportnachrichten. 19.20: Carl Böhm 
dirigiert die Berliner Philharmoniker. 19.45: Schallplatten. 
20.00: Kernſpruch. 20.15: Stunde der 5 Nation. Die elf 
Schillſchen Offiziere. Hörſpiel. 21.15: Soldatenlieder aus fünf 
Jahrhunderten. 22.30: Kleine Nachtmuſik. 23.00: Nacht⸗Konzert. 

Königsberg⸗Dauzig: 
6.00: Frühkonzert. 8.00 D: Schallplatten. 8.05 K: Schallplatten. 
9.10: Evangeliſche Morgenfeier. 10.00 D: Muſik zum Vormittag. 
10.25 K: Kammermuſik. 11.10 K: Wilhelm Filchner. Hörſzenen 
aus einem Forſcherleben. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00 D: Von 
deutſcher Seele. Höhepunkte deutſcher Muſik und Geſchichte. 
14.20 K: Kurzweil. 16.00 K: Konzert. 16.00 D: Nachmittag⸗ 
Konzert. 1800 K: Die Jararaca. Eine ſüdamerikaniſche 
Schlangengeſchichte. 18.25 K: Pfitzner: Sonate für Violine und 
Klavier. 18.45 D: Zwiſchen Volk und Menſchheit. Hörfolge mit 
Muſik. 19.00 K: Moſelfahrt aus Liebeskummer. 19.30 D: Lieder⸗ 
ſtunde, 20.15: Stunde der jungen Nation. 21.15 K: Deutſche 
Liederſänger. 21.15 D: Abendmuſik. 22.30: Nacht⸗Konzert. 

Breslau⸗ Gleiwitz: 
6.00: Frühkonzert. 8.00: Schallplatten. 9.00: Evangeliſche 
Morgenfeier. 9.30: Das Hattwig⸗Trio ſpielt. 10.00: Schall⸗ 
platten. 1080: Konzert. 11.10: Franz Liſzt. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.30: Schallplatten. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Muſik 
zur Unterhaltung. 18.25: Werke von Marx Reger. 19 00: Unter⸗ 
haltungs⸗Konzert. 20.15: Stunde der jungen Nation. 21.15: 
Unterhaltungsmuſik. 22.30: Abendmuſik. 

Leipzig: 
60: Frühkonzert. 8.00: Muſik am Morgen. 8.30: Orgelmuſik 
von Bach. 9.00: Morgenkonzert. 11.90: Konzert der HJ. 13.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.05: Muſik nach Tiſch. 15.10: Konzert⸗Stunde. 
15.30: Nun blün die letzten Aſtern ſchon im Garten. Hörfolge 
mit Gedichten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Stimmen im 
Blut. Erzählung. 18.20: Unterhaltungs⸗Konzert. 20.10: Ein 
deutſches Requiem für Soli, Chor und Orcheſter von Johannes 
Brahms. 22.20: Berlin—Hamburg— Leipzig. Dreiſtädtekampf im 
Kunſtturnen. 22.30: Nacht⸗Konzert. 


Warſcha n: 
6.30: Choral. 6.35: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.25: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 1500: Kinder⸗Konzert. 15.80: 
Leichte Muſik. 16.30: Arien und Lieder. 17.15: König Tanz, muſi⸗ 
kaliſche Sendung. 19.00: Orcheſter⸗ und Geſangskonzert. 21.00: 
Klaviermuſik von Chopin. 22.00: Siallplatten. 


Donnerstag, den 17. November. 


Deutſchlaudſender: 
6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.30: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.15: Hausmuſik einſt und jetzt. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 17.00: Das Duell. Erzählung. 18.30: Die 
klaſſiſche Sonate. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Prinz Caramo. Ko⸗ 
miſche Oper in drei Akten von Albert Lortzing. 22.30: Eine 
kleine Nachtmuſik. 23.00: Nacht⸗Konzert. 

Königsberg⸗ Danzig: 
680: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.90: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 10.00: Schulfunk. 1100 D: Das Kluwe⸗Trio muſiziert. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15 K: Kurzweil. 14.15 D: Muſi⸗ 
kaliſche Kurzweil. 16.00 K: Nachmittag⸗Konzert. 16.00 D: Kaffee 
verkehrt. Die Wiener Jauſe bringt Geſang, Muſik und Fröh⸗ 
lichkeit. 18.00 K: Bunte Muſizierſtunde unter Kindern. 18.20 D: 
Neues vom Film. 18.35 D: Zwiſchenſpiel. 19.00 D: Unter 
haltungs⸗Konzert. 19.05 K: Schallplatten. 20.10 K: Dann gibt's 
zwei Möglichkeiten. 21.00 2: Dann fang ma von vorn wieder 
an. 21.00 D: Eins, zwei, drei im Sauſeſchritt. Heitere Stunde 
bei Wilhelm Buſch. 22.30 D: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 
22.35 K: Tanz in der Nacht. 

Breslau⸗ Gleiwitz: . 
5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Me⸗ 
lodein aus Köln am Rhein. 16 00: Kaffee verkehrt. 19.00: Froh 
und heiter. 20.10: Wanderfahrt eines Lebens. Erzählung aus 
dem Leben Lortzings. 20.20: Der Waffenſchmied. Komiſche Oper 
in drei Akten von Albert Lortzing. 21.10: Das geſtörte Konzert. 
Erzählung. 22.45: Volks- und Unterhaltungsmuſik. 

Leipzig: 5 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik 
nach Tiſch. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Kleine Stücke 
roßer Meiſter. 19.00: Volksmuſik aus dem Sudetenland. 20.10: 
änſel und Gretel. Märchenſpiel mit Muſik. 22.30: Volks⸗ und 
Unterhaltungsmuſik. 
arſcha u: 
8.30: Choral. 6.35: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.00: 
Schul⸗Konzert. 11.25: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.30: 
Leichte Muſik. 16.35: Polniſche Lieder. 17.35: Klavlermuſik. 
19.00: Bunte Muſik. 22.00: Polniſche Muſik. 28.05: Polniſche 
Lieder und Sonaten. 


Freitag, den 18. November. 
Deutſchlaudſender: 


6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.80: 
Schallplatten. 12.00: In den Domen der Arbeit. 13.15: nr 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schall 
platten: Helge Roswaenge fingt. 15.30: Deutſche Hausmuſik. 
16.00: Fröhlicher Nachmittag. 18.20: Klaviermuſik. 18.45: Muſik 
auf dem Trautonium. 19.00: Turnländerkampf Deutſchland 
Finnland. 19.15: Melodie der Straße. Kleine Hörfolge mit 
Muſik. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Schuricht⸗Konzert. 22.25: Turn⸗ 
länderkampf Deutſchland— Finnland in Helſinki. 23.00: Mufif 
zur Unterhaltung. 2 


Königsberg- Danzig: 


6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Morgenmuſik. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.1 0 D: Melodein aus 
Köln am Rhein. 14.15 K: Kurzweil. 16.00 K: Nachmittag⸗Konzert. 
16.00 D: Und nun klingt Danzig auf! 17.00 K: Schwänke und 
Schnurren aus Alt⸗Berlin. 18.00 K: Märſche, Soldatenlieder 
und Geſchichten aus alter und neuer Zeit. 18.45 D: Auſtraliſche 
Eingeborenenlieder. 1900 D: Schallplatten⸗Brettl. 19.05 K: 
Lieder und Gedichte. 20.10: Die Tatarin. Operette in drei 
Akten von Richard Stauch. 21.00 D: Haydn⸗Zyklus. 22.30 D: 
Unterhaltungs⸗Konzert. 22.40 K: Unterhaltungsmuſik. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 

5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Unterhaltungs⸗ 
muſik. 10.30: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Bunte 
Muſik. 16.00: Die Wiener Sängerknaben ſingen. 17.00: Und 
nun klingt Danzig auf! 18.00: Hausdurchſuchung. Skizze um 
den Freiherrn vom Stein. 18.20: Lieder ſudetendeutſcher Kom⸗ 
poniften. 20.10: Schallplatten. 21.00: Deutſche im Ausland, hört 
zu! Die Unvollendete. Zum 110. Todestag Franz Schuberts. 
22.30: Eine kleine Unterhaltungsmuſik. 


Leipzig: 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 
10.00: Schulfunf. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 18.15: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 15.30: Wir luſtigen 
Huſaren. Luſtige Volkslieder. 16.00: Und nun klingt Danzig 


auf! 18 20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 20.10: Schubert⸗Konzert. 
22.30: Unterhaltungs⸗Konzert. 

Warſchan: 
6.80: Choral. 6.35: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.25: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.35: Leichte Muſik. 
16,80: Lieder. 17.00: Grieg⸗Konzert. 19.00: Abendmuſik. 21.00: 
Chor⸗Konzert. 21.15: Sinfonie⸗Konzert. 22.45: Schallplatten. 


Sonnabend, den 19. November. 
Deutſchlandſeuder: 


6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
röhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ 
onzert. 12.00: Platz⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: 

Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Buntes Wochenende. 

16.00: Große Bauernhochzeit im Oſtſudetenland. 17.15: Franz 

Schubert. 17.45: Schubert — einmal anders geſehen. Plauderei. 

18.80: Für jeden etwas. 19.00: Sport der Woche. Vorſchau und 

Rückblick. 19.15: Zunte Ausleſe. 20.00: Kernſpruch. 20.10: 

. e 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Was 

wir en. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 


6.80: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.90: Morgenmuſik. 10.00: 
Schulfunk. 11.00 D: Das Kluwe⸗Trio muſiziert. 12.00: Mitta 
Konzert. 14.15 K: Kurzweil. 14.15 2; Muſik zum Nachtiſch. 
15.90 K: Kleine Geſchichten und Kinderli 

16.00 K: Mit Inſtrument und Saitenſpiel. 16.00 D: Bunte Me⸗ 
Iodien. 18.15 D: Schallplatten. 18 20 K: Der luſtige Bach. Der 
Meiſter der Muſik, wie ihn wenige kennen. 19.00 D: Leg in den 
Schoß die Hände. Beſinnliche Sendung zum Wochenausklang. 
19.05 K: Haſt du Luſt zum Bummeln? 20.10 D: Leipziger Ka⸗ 
leidoſkop. 21.10 K: Menuett. Ein Spiel um Boccherini. 22.30: 
Wir tanzen in den Sonntag! 


Königsberg⸗ Danzig: 

5.90: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Blasmuſik. 9.35: 
Funk⸗Kindergarten. 10.00: Schulfunk. 12.00: Platz⸗Konzert. 
18.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 15.00: Die Kame⸗ 
radin. Erlebniſſe einer Fabrikarbeiterin. 15.20: Hausmuſik der 
HJ. 16.00: Große Bauernhochzeit im Oſtſudetenland. 18.00: Ein 
lachendes und ein weinendes Auge. Heiteres von Fritz Müller⸗ 
Partenkirchen. 18.20: Walter Niemann ſpielt aus eigenen 
Klavierwerken. 19.00: Timm, der Tolpatſch. 20.10: Wir fahren 
ins Land! Frohe muſikaliſche Reiſe. 22.30: Tanzmuſik. 


Leipzig: 

6 90: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach 
Tiſch. 15.20: Kinderfunk. 16.00: Bunte Melodien. 18.15: Mil 
klingendem Spiel. 18.50: Vom Erzgebirge zum Harz. Berg⸗ 
leute muſizieren. 20.10: Leipziger Kaleidoſkop. untes muſi⸗ 
kaliſches Farbenſpiel. 22.30: Wir tanzen in den Sonntag! 

Warſcha n: 5 
6.80: Choral. 6.35: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.28: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.30: Aus Operetten. 
16.30: Soliſten⸗Konzert. 17.20: Muſikaliſch⸗literariſche 7 
19.15: Humoreſken und Scherzos. 20.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 
21.00: Buntes Konzert. 21.50: Orcheſter⸗ und Violinkonzert. 
23.15: Tanzmuſik. 
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3. Blatt.. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez] Bromberg, Sonntag, 13. November 1938. 


Nr. 259. 


gudenfeindliche Aktionen im ganzen Reich. 


Berlin, 12. November. (DNB) 


Nach Bekanntwerden des Ablebens des durch feige 
jüdische Mörderhand niedergeſtreckten deutſchen Diplomaten 
vom Rath haben ſich im ganzen Reich ſpontane judenſeind⸗ 
liche Kundgebungen entwickelt. Die tiefe Empörung des 
deniſchen Volkes macht ſich dabei auch vielfach in ſtarken anti⸗ 
jüdiſchen Aktionen Luft. 

Die Trauer, und namenloſe Erbitterung, mit der 
Deutſchland die Nachricht vom Tode des Geſandtſchaftsrates 
vom Rath aufgenommen hat, findet in der geſamten Preſſe 
des Reiches berredten Ausdruck. 


Die Berliner Lokal⸗Nachrichten teilen hierzu weiter mit: 

Wie in allen Teilen des Reiches, haben ſich auch in 
Berlin ſcharfe judenfeindliche Kundgebungen ereignet. 
An vielen Stellen hat man Schaufenſterſcheiben 
jüdiſcher Geſchäfteeingeſchlagen und Schaukäſten 
der jübiſchen Ladenbeſitzer demoliert. In den Syna⸗ 
gogen, den Stätten, an denen die ſtaats⸗ und volksfeind⸗ 
lichen Lehren des Talmud und des Schulchan⸗Aruch ver⸗ 
breitet werden, wurde Feuer angelegt, das die Innen⸗ 
einrichtung zerſtörte. Da die Volksgenoſſen äußerſte Diſzi⸗ 
plin bewahrten, iſt keinem Juden auch nur ein Haar ge⸗ 
krümmt worden. Ahnliche Vorkommniſſe ſpielten ſich auch 
in den Berliner Vororten und in märkiſchen Ortſchaften ab. 
Do wird aus Potsdam gemeldet, daß ſich nach dem Be⸗ 
kanntwerden der Nachricht vom Tode des Geſandtſchaftsrats 
vom Rath der Bevölkerung eine ungeheure Erregung be⸗ 
mächtigte, die ſich in Angriffen auf jüdiſche Läden und der 
x örung der Schaufenſter auswirkte. Die Synagoge am 
Wilhelmsplatz wurde ebenfalls in Mitleidenſchaft gezogen. 
Hier ſollen Waffen gefunden worden ſein. In Cottbus 
und in Brandenburg ſind die jüdiſchen Tempel in Flam⸗ 
men aufgegangen. 

Zu ähnlichen Kundgebungen des Volkszornes iſt es in 
verſchiedenen großen und kleinen Städten des Reiches ge⸗ 
kommen. f 

Der Reichsführer SS und Chef der deutſchen Polizei 
hat angeordnet, daß Perſonen, die nach den Nürnberger 
Geſetzen als Juden gelten, jeglicher Waffenbeſitz verboten 
iſt. Inwiderhandelnde werden dem Konzentratiouslager 
zugeführt und auf die Dauer von 20 Jahren in Schutzhaft 
genommen. ae 


Göhbels mahnt zur Zeſonnenheit. ‘ 


Neichsminiſter Dr. Göbbels gibt bekannt: „Die bes 
rechtigte und verſtäudliche Empörung des deutſchen Volkes 
über den feigen jüdiſchen Meuchelmord au einem deutſchen 
Diplomaten in Paris hat ſich in umfangreichem Maße Luft 
verſchafft. In zahlreichen Städten und Orten des Reiches 
wurden Vergeltungsaktionen gegen jüdiſche Gebäude und 
Geſchäfte vorgenommen. Es ergeht nunmehr an die geſamte 
Bevölkerung die ſtrenge Aufforderung, von allen weiteren 
Demonſtrationen und Aktionen gegen das Judentum, gleich⸗ 
gültig welcher Art, ſofort abzuſehen. Die endgültige Ant⸗ 
wort auf das jüdiſche Attentat in Paris wird auf dem 


Wege der Geſetzgebung bzw. 
Judentum erteilt werden.“ 8 bzw. der Verordnung dem 


Höllenmaſchine gegen Zioniſtenverſammlung. 


Am Sonnabend abend ereignete ſich in einem großen 
Kaffeehaus in Nancy, wo eine Zioniſten . 
finden ſollte, eine Exploſion. 5 eee Per 

Um 8 Uhr abends brachte ein junger Mann ein ziem⸗ 
lich umfangreiches Paket, das in Zeitungen einge⸗ 
ſchlagen war, zu dem Inhaber des Kaffeehauſes und bat ihn, 
es in dem Saale, in dem die Zioniſtenverſammlung ſtatt⸗ 
finden ſollte, niederzulegen, da es für den Pariſer Rechts⸗ 
anwalt Mirtil beſtimmt ſei, der in dieſer Verſammlung 
das Wort ergreifen ſollte. Da dem Wirt das Paket ver⸗ 
dächtig vorkam, brachte er die eintreffenden Zioniſten in 
einen anderen Saal. Kurz darauf ertönten mehrere hef⸗ 
tige Exploſionen. Die Polizei ſtellte ſpäter feſt, daß 
das Paket fünf oder ſechs Sprengpatronen enthalten hatte, 
die mit einem Uhrwerk als Zeitzünder verbunden waren. 
Wer der junge Mann war, iſt noch nicht feſtgeſtellt, doch 
glaubt man, daß es ſich um einen Studenten der Kunſt⸗ 
akademie handelt, der einer Vereinigung der äußerſten 
Rechten angehört. 


Neue Judengeſetze in Italien. 
Aus Rom wird gemeldet: 


Der Miniſterrat, der am Sonnabend zuſammentrat, hat 
die vom Großen Rat des Faſchismus Anfang Oktober ge⸗ 
billigten Maßnahmen zum Schutze der italieniſchen Raſſe in 
Geſetzesform gebracht und gebilligt. f 
In dem Geſetz, das bisher nur zum Teil bekanntgeworden 
iſt, werden die Maßnahmen über die Eheſchließung von 
Juden, Italienern und Ausländern einerſeits und die Zuge 
hörigkeit zur jüdiſchen Raſſe andererſeits geregelt. Die 
ſeinerzeit bekanntgewordenen Raſſemaßnahmen ſind danach ſo 
zuſammengefaßt: Ehen italieniſcher Staatsanuehöriger 
Kriſcher Raſſe mit Perſonen anderer Raſſen find verboten. 
e ſind verboten Eheſchließungen italieniſcher Staats⸗ 

2 riger mit Perſonen fremder Nationalität, es ſei denn 
könn: San miſter genehmigt ſolche Ehen. Desgleichen 
Angehörh hoatsbenmte, Militärangehörige, Mitglieder und 
alle bergan von Gliederungen der Faſchiſtiſchen Partei und 
Ausländer pt öffentlich beſtellten Perſonen keine Ehen mit 
ift den Staud tageben. Die Durchführung dieſer Vorſchriften 
nol wendigen zur Pflicht gemacht. Sie müſſen die 
keit machen Ehene nungen über Raſſe und Staatsangehörig⸗ 
ſtoßen, find ichen die gegen die genannten Vorschriften ver- 
endes beamte kanten Stvafbeſtimmungen find für ſchuldige 
Standesbeamte ſeſtgeregt. In Artikel 8 wird die Zugehörig⸗ 
keit zur jüdiſchen Raſſe in 15 Punkten dargelegt. 
= i Jüdisch iſt 

ach, wer zwei Elternteile jüdi ‘ auch wenn 
fie von anderer als ifraelitiſcher . u = jüdiſch 
ongeſehen wird, weſſen Eltern einerſeits Juden, anderer⸗ 
ſeits ausländiſcher Staatsangehörigkeit find, ebenſo das un⸗ 
eheliche Kind einer jüdiſchen Mutter, deſſen Vater nicht 
bekannt iſt. Auch gilt als von jüdiſcher Raſſe, wer zwar Eltern 


Römerzeit finden. 


italieniſcher Staatsangehörigkeit hat, ſich aber zur iſraeliti⸗ 
ſchen Religion bekennt, in eine tiraelitifche Gemeinde ein⸗ 
geſchrieben iſt oder überhaupt in irgendeiner Art Bekundun⸗ 
gen jüdiſcher Geſinnung (manifeſtazioni di ebraismo) gegeben 
hat . Wenn der Betreffende am 1. Oktober 1938 nicht zur 
iſraelitiſchen Religion gehört hat, gilt er nicht als Jude. 
Gegenüber den grundſätzlichen Ausführungen des Großen 
Rates des Faſchismus enthält die vom Miniſterrat vorge⸗ 


nommene Beſchlußfaſſung, ſoweit ihr Text jetzt ſchon vorliegt, 


nur in nebenſächlichen Punkten einige Neuerungen. So in 
der Frage der unehelichen Kinder jüdiſcher 
Mütter und beſonders hinſichtlich der Faſſung der Vor⸗ 
ſchriften, die eine Haltung als Anzeichen jüdiſcher Raſſe 
werten, in der ſich jüdiſche Geſinnung irgedwelcher Art aus⸗ 
drückt. Bemerkenswert iſt die ſtrenge Behandlung von Ehe⸗ 
ſchließungen zwiſchen Italienern und Ausländern, die zwar 
nicht nichtig ſind, ouch wenn ſie ohne vorherige Genehmigung 
des Innenminiſters geſchloſſen ſind, diejenigen Italiener aber, 
55 in ſtaatlichen und ähnlichen Stellungen find, ihre Stellung 
koſten. 


Jüdiſche Antwort auf das Weißbuch. 


Die „Jewiſh Agency“ in London hat zum Weiß⸗ 
buch der Britiſchen Regierung, in dem der Teilungsplan 
ausgegeben und eine Konferenz von Juden und Arabern 
nach London einberufen wird, eine Erklärung abge⸗ 
geben, die in ihrer anmaßenden Sprache typiſch für die 
jüdiſche Einſtellung iſt. In dieſer Erklärung werden näm⸗ 
lich der Engliſchen Regierung Bedingungen für die Teil⸗ 
nahme der Juden an der Konferenz geſtellt, die auf die 
Abſicht, die Konferenz zu präjudizieren, ſchließen laſſen. In 
der Erklärung heißt es u. a.: 

„Wir können unſere ſchweren Befürchtungen über 
das von der Britiſchen eingeſchlagene Verfahren, nämlich 
die benachbarten arabiſchen Staaten hinzuzuziehen, nicht 
verbergen. Dieſe Staaten haben keinen beſonderen Status 
in bezug auf Paläſtina. Die „Jewiſh Ageney“ kann an 
weiteren Beſprechungen nur auf der Baſis der Bal⸗ 
four⸗Erklärung und des Mandates teilnehmen.“ 

Der Leiter des arabiſchen Ausſchuſſes in London 
machte in einer Erklärung ſtarke Vorbehalte hinſichtlich 
der Zuſammenſetzung der Paläſtina⸗Konferenz, die noch 
vor Weihnachten in London zuſammentreten ſoll. In der 
Erklärung wird vor allem die Hinzuziehung ver⸗ 
antw'ortlicher Araber⸗Führer gefordert. 


5 


Bom Bücerlehrlin n 
zum Miniſterpräſidenten. 
Aus den Kindertagen Daladiers. 


Edouard Daladier, der Mann, der heute im Mittels 
punkt der franzöſiſchen Politik ſteht, begann ſeinen Lebens⸗ 
weg in der väterlichen Bäckerei in Carpentras. Car⸗ 
pentras, im franzöſiſchen Departement Vaucluſe, iſt eine 
ſehr alte Stadt, in der ſich noch heute viele Spuren aus der 
In einer der engen Straßen befindet 
ſich in einem alten Hauſe ein Laden, über dem ein Schild 
mit der Aufſchrift „Boulangerie“ (Bäckerei) hängt. Hier 
ſtand die Wiege Edouard Daladiers, des franzöſiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten, der vor wenigen Wochen auf Einladung 
des deutſchen Führers und Reichskanzlers an der Münche⸗ 
ner Viermächte⸗Beſprechung teilnahm. 

Die älteren Bewohner Carpentras erzählen, daß ſchon 
der Vater Edouards, der Bäckermeiſter Daladier, ſich viel 
mit Politik beſchäftigte. 
lich im Laden mit dem Meiſter unterhielten, rühmten, daß 
er ein ruhiges und beſonnenes Urteil hatte. Vielleicht hat 
der kleine Edouard, ſein jüngſter Sohn, von ihm den hellen 
Verſtand geerbt — Tatſache iſt, daß der junge Edouard 
Daladier ſich bereits in den erſten Schuljahren durch be- 
ſondere Intelligenz auszeichnete. 

Dabei gab es ſo manches, das ſich ſeinem Lerneifer hin⸗ 
dernd entgegenſtellte. Zum Beiſpiel die kleinen Pflichten, 
die das Geſchäft des Vaters mit ſich brachte. „Edouard“, 
ſagte die Mutter oft, wenn der Knabe aus der Schule kam, 
„beeile dich — du mußt gleich noch drei Brote austragen, 
und Vauliers haben ein Dutzend Brötchen beſtellt!“ Dann 
mußten die Schularbeiten liegen bleiben. Edouard belud 
ſich mit den Broten und der Tüte Brötchen und lief zu den 
Kunden. Aber Vater Daladier war ein einſichtiger Mann. 
Er merkte bald, was in dem Jungen ſteckte. „Laß ihn lieber 
lernen“, ſagte er zu ſeiner Frau, „Brot austragen können 
ja auch Guſtave und Marie — —“ Guſtave war Edouards 
älterer Bruder, Marie ſeine jüngere Schweſter. „Viel⸗ 
leicht“, ſagte Vater Daladier manchmal nachdenklich, „laſſe 
ich den Kleinen mal ſtudieren ...“ 

Und eines Tages machte er ſeinem Jüngſten die größte 
Freude: Edouard bekam ein eigenes „Studierzimmer “l! 
Das war ein ganz kleiner, enger Raum, der neben der 
Backſtube lag: Man ſtellte einen Tiſch, einen Stuhl und ein 
Bücherregal hinein und Edouard hielt ſtrahlend ſeinen 
Einzug. Dieſem kleinen Winkelchen verdankte er die Mög⸗ 
lichkeit, ungeſtört zu lernen und zu leſen, ſo viel er wollte, 
während ſich im Wohnzimmer immer ein lautes, munteres 
Familienleben abſpielte. Die ganze Familie gewöhnte ſich 
daran, Edouards Studierzimmerchen einen heiligen Reſpekt 
entgegenzubringen, und niemals hätte etwa Mutter Da⸗ 
ladier, wenn fie hier aufräumte, die Bücher und Schriften 
ihres Jungen durcheinander gebracht... 

Edouard Daladier war ein ſehr ſchweigſamer Junge. 
„Nun haſt du ja bald dein Schlußzeugnis“, ſagte ſein Vater 
eines Tages während des letzten Schuljahres, „dann wollen 
wir ſehen, was aus dir wird ...“. „Schon erledigt, Vater“, 


erklärte der Junge, „ich bekomme ein Stipendium auf der 


Univerſität!“ Und er ſtudierte Latein und Geſchichte, er 
zog in den Krieg und wurde nach dem Kriege Bürgermeiſter 
von Carpentras. Er wurde Abgeordneter und wieder Ab- 
geordneter und iſt heute Miniſterpräſident. 


Und die Kunden, die ſich gelegent⸗ 


Nur in Paketen - nie lose 


Die Gottloſenbewegung in Europa. 


Beachtung findet in der polniſchen Preſſe ein in der ſkandi⸗ 
naviſchen Preſſe veröffentlichter Bericht des Sekretärs der 
ſchwediſchen Rußland⸗Miſſon, E. Düring, über die Gott⸗ 
loſen⸗Propaganda, die über den neueſten Stand unter⸗ 
richtet. Danach richten ſich die Hauptanſtrengungen der 
religionsfeindlichen Propaganda des Bolſchewismus außer⸗ 
halb Rußlands auf Frank reich, Belgien und 
Holland. 

Die Gottloſen⸗Organiſationen in Frankreich haben im 
Jahre 1937 wieder 3000 neue Mitglieder gewonnen, und die 
Auflage der Zeitſchriften, die der Gottloſen⸗Bewegung dienen, 
hat 32 000 Exemplare erreicht. In Belgien richtet ſich die 
Aufmerkſamkeit der Bolſchewiſten beſonders auf den Rund⸗ 


funk, den ſie gern unter ihren Einfluß bringen wollen. 


Gleichzeitig werden Sammlungen veranſtaltet, um die Mittel 


für die Gründung von Gottloſenſchulen aufzubringen. In 


Holland beſchränkt ſich die religionsfeindliche Propaganda 
darauf, durch die Zeitungen und durch Bücher zu wirken. 
Nirgends iſt daher die offen und im Geheimen erſcheinende 
Gottloſenliteratur jo umfangreich wie gerade in dieſem Lande. 

Die Methode der unmittelbaren Agitation wird nach 
dem Bericht Dürings in Europa an zwei Stellen angewandt: 
in den baltiſchen Staaten und in der Tſchecho⸗ 
ſlowake i. Im Baltikum ziehen Agitatoren und veligions⸗ 
feindliche Redner von Stadt zu Stadt, von Dorf zu Dorf und 
treiben ihr verbrecheriſches Handwerk. Der größte Mittel⸗ 
punkt der Gottloſenpropaganda iſt bisher der Bundesgenoſſe 
Moskaus in Mitteleuropa, die Tſchechoflowakei. 

Es darf nie vergeſſen werden, betont Düring weiter in 
ſeinem Bericht, daß das kommuniſtiſche Parteiprogramm jeden 
Anhänger zum „rückſichtsloſen und ſyſtematiſchen Kampf gegen 
die Religion“ verpflichtet. Dadurch erklärt ſich der fanatiſche 


Eifer, mit dem der eigentliche Führer der Gottloſen⸗ 


Bewegung, Jaroſtawſki, der zugleich auch Mitglied der 
GPU ift, alles religiöſe Leben auszurotten verſucht. Fine 


andere Frage ſei es, ſo ſchließt Düring ſeinen Bericht, wieweit 


dieſes Beſtreben Erfolg habe. Gerade auf ſeinem eigenſten 
Tätigkeitsfeld, in Sowjetrußland ſelbſt, ſei es Jaroſlawſki 
durchaus nicht gelungen, ſein Ziel zu erreichen. Trotz der 
entſetzlichen Verfolgungen iſt das Chriſtentum dort nicht 
erſtorben, im Gegenteil, es erſteht zu neuem Leben und wächſt 
mit geradezu unwahrſcheinlicher Geſchwindigkeit wieder 
empor. pz. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


‚unieren Erwägungen das Moment ausſchalten, 


Wirtſchaſtliche Rundſchau. 


20 Jahre Wirtſchaftsſchaffen Polens. 


Die eben verfloſſenen zwanzig Jahre des wiedererſtandenen 
modernen Polen bilden gewiß eine Etappe, die auch in wirt⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht zu einem Rückblick berechtigt und einer ein: 
gehenden Betrachtung wert und würdig erſcheint. 


Retroſpektiv geſehen, ſtand das polniſche Wirtſchaftsleben vor 
zwanzig Jahren fünf Grundaufgaben gegenüber: 1. mußten in faſt 
drei Vierteln des Staatsgebietes die materiellen Folgen der 
Kriegsverwüſtungen an Wirtſchaftsobjekten beſeitigt werden, 
2. waren die Rückſtände gegenüber der weſteuropäiſchen Wirt⸗ 
ſchaft möglichſt raſch aufzuholen, 3. wurde zu dieſem Zweck eine 
Gleichſchaltung der in wirtſchaftlich verſchiedenartigen 
Formen leben drei Teilgebiete zur brennenden Notwendigkeit, 
4. galt es durch zweckmäßigen Aufbau der ökonomiſchen Struktur 
des neuen Staates das entſprechende Antlitz zu geben, 5. durfte 
die Erreichung einer weitmöglichſten wirt chaftlichen Selb⸗ 
ſtändeigkeſt durch Inveſtitionen und Induſtrialiſierung nicht 
außer acht gelaſſen werden. 


Ein rieſenhaftes Penſum, welches Polen da abzuarbeiten hatte 
Alles bisher Erreichte verdient aber einer um ſo höheren Wür⸗ 
digung, da es der polniſchen Wirtiſchaft fait ganz und gar an 
Lebenspraxis und Erfahrung mangelte. Damit ſoll nicht geſagt 
werden, daß es dem polniſchen Volk an Wirtſchaftstheoretikern 
jehlte. Die Namen Prof. Krzyzanowſki, Dr. Bilinſki, Prof. 
Glabinſki, Wi. Grabſki, Prof. Rybarfki, hatten ſchon vor dem 
Kriege einen guten europäiſchen Klang. Man weiß aber auch, wie 
wenig ſich die Wirtſchaftserſcheinungen der Nachkriegszeit an Wirt⸗ 
IMeitathenzien kehren und wie oft ſie ökonomiſche Dogmen ver⸗ 
eugnen. 


So galt es nun, ſozuſagen aus dem Nichts einen in ſich ge⸗ 
ſchloſſenen Wirtſchafts apparat zu ſchaffen. Die nötige 
vraktiſche Erfahrung mußte erſt im Laufe der Aufbauarbeit er⸗ 
worben werden, und es iſt nur allzu ſehr verſtändlich, wenn das 


Lehrgeld mitunter ſehr hart zu ſtehen kam. 


Überblickt man nun die einzelnen Etappen und Wandlungen 
des Wirtſchaftsgedankens und überſpringt man die Zeit bis 1924, 
die in der Hauptſache dem Wiederaufbau durch den Krieg ver- 
nichteter Objekte gewidmet war, iv muß man die Feſtſtellung 
machen, daß immer wieder das Jinanzpeoblem in den 
Vordergrund der Wirtſchaftsſorgen Polens rückte und damit eng 
verbunden das Gleichgewicht des Staatsbudgets. Die erſte Phaſe 
dieſes Kampfes um die Ausbalancierung des Staatshaushaltes, 
die allerdings mit einem Fiasko endete, datiert von 1924 bis 1926. 
In dieſer Zeit hat auch das Leben ſelbſt die von Wirtſchafts⸗ 
theoretikern hart umſtrittene Frage, ob Polen eine ſtarre oder 
eine elaſtiſche Jaluta beſitzen ſoll, zugunſten der letzteren 
entſchieden, ohne das Prinzip der Stabilität zu verletzen. Der 
nächſte Zeitabſchnitt bis 1929 iſt unter dem Schlagwort des „freu⸗ 
digen Schaffens“ in die Geſchichte Polens eingegangen. 


0 0 Gleich⸗ 
zeitig mit der Nivellierung der Weltkriſe greift auch in Polen Bi 
. es wächſt aber auch die Zahl der 
Probleme, die bewältigt werden müſſen und die geweckte wirt⸗ 
schaftliche Aktivität kann ihrer ſchier nicht Herr werden. Eine ge⸗ 
wiſſe Ordnung und Hierarchie in den Wuſt der ihrer Löſung 
harrenden Wirtſchaftsfragen bringt aber erit die Zeit, da Finanz⸗ 
ei 17 in 45 nl einzog. Man kann alf 

it gutem Gewiſſen von einer zweckmäßigen und eordneten Wirt⸗ 
ſchaftspolitik Polens erſt ſeit 1935 ſprechen. 1 1 


Durch das Wirtſchaftsgeſchehen und inmitten der induſtriellen 
und kommerziellen Beſtrebungen der beiden verfloſſenen Jahr⸗ 
ehnte zieht ſich aber ununterbrochen wie ein roter Faden das 
roblem des Etatismus, erſt ſcheu und taſtend, dann immer 
ſtärker werdend und ſchließlich übermächtig. Wir wollen aus 
{ \ : N ob der Inter⸗ 
ventionismus des Staates in der Wirtſchaft ein Fluch oder ein 
Segen für dieſelbe iſt. Da aber der Etatismus fo eng mit der 
Wirtſchaft Polens verflochten iſt, wollen wir wenigſtens verſuchen, 
ihn zu begründen. Dieſe Begründung kann nur pſychologiſcher 
Natur fein. Wir müſſen uns ja die Tatſache vor Augen halten, 
daß der größte Teil der führenden Männer Polens aus dem 
Legionenlager ſtammt und vor dem Krie. e konſpiratoriſche Arbeit 
für die Wiedererweckung des Staates leitete, Bei ihrer Arbeit 
konnten dieſe Kreiſe jedoch nur in den ſozialiſtiſchen Organi⸗ 
ſationen, vor allem Kongreßpolens, ihre Anlehnung finden. Haben 
ſich auch heute die Führer des Staates politiſch längſt von ſozia⸗ 
liſtiſcher Doktrin losgeſagt, ſo ſind doch aus der alten Zeit in 
ihren Denkkategorien ſozialiſtiſche Wirtſchaftstheorien zu tief ver⸗ 
ankert, als daß ſie, manchmal vielleicht unbewußt, ohne Einfluß 
auf ihr Tun und ihre Maßnahmen bleiben könnten. Zum Glück 
beginnt man heute dieſes Denkkomplexes immer me r Herr zu 
werden und ihn abzuſchütteln. So iſt es z. B. ſehr ruhe: daß 
die Staatliche Landeswirtſchaftsbank ſich letztens entſchloſſen hat, 
diverſe in früherer Zeit aufgekaufte Induſtrieunternehmen wieder 
zu private Hände abzuſtoßen. Ein weiteres Charakteriſtikum für 
die Trennung von etatiſtiſchen Ideen ſcheint die jetzt ſo ſtark be⸗ 
tonte „Front zum kleinen Mann“ zu ſein, die in den letztens er⸗ 
folgten Steuererleichterungen, in der Novellifierung des Hand⸗ 
werksgeſetzes und ähnlichen, die immer noch gehemmte Privat⸗ 
initiative fördernden Maßnahmen ihren Ausdruck findet. 


Um die wirlſchaftlichen Leiſtungen richtig einſchätzen zu können, 
ſoll daran erinnert werden, daß auf polniſchem Gebiet während des 
Weltkrieges und der darauf folgenden bis 1920 dauernden Kriegs⸗ 
wirren 1809 000 Wohn⸗ und ſonſtige Gebäude vernichtet worden 
ſind. In Kongreßpo en betrug Ende 1928 der Beſchäftigungsſtand 
der Arbeiter kaum 15 Prozent der Ziffer von Juli 1914. Das 
lebende Inventar der Landwirtſchaften in Zentral- und Südpolen 
war 1918 auf 30 Prozent der Vorkriegshöhe zuſammengeſchmolzen, 
was natürlich jeden Betrieb faſt zur Unmöglichkeit machte. Noch 
im Jahre 1920 lagen in Polen 3½ Millionen Hektar Boden brach. 
Der Geſamtwert der Kriegsverwüſtungen bis 1919 wird auf etwa 
14 Milliarden Goldfranken berechnet. ; 


Von nicht zu unterſchätzender Bedeutung für die Entwicklung 
des Wirtſchaftsleben iſt der Bevölkerungszuwachs, in 
welchem Polen gegenüber anderen europäiſchen Staaten weit vor⸗ 
aus iſt. 1919 zäßlte Polen kaum 20,3 Millionen Einwohner 
während ſich nach dem letzten ſtatiſtiſchen Ausweis dieſe Ziffer au 
35,2 Millionen erhöht hat. Gleichzeitig hat ſich aber auch die 
Struktur der Bevölkerung verändert, indem der Prozentſatz der 
in induſtriellen und kommerziellen Wirtſchaftszweigen beſchäftigten 
Perſonen eine ſtete Steigerung auſweiſt. 

Auf dem Gebiete des Verkehrsweſens und der Handelsflotte 
geben uns folgende Ziffern Aufſchluß über den Fortſchritt während 
der erſten zwanzigjährigen Etappe. In der Zeit von 1918 bis 1937 
find 1742,7 Kilometer Normalbahnen und 360,7 Kilometer Schmal⸗ 
ſpurbahnen dem Verkehr übergeben worden. In der gleichen Zeit 
wurde die Handelsflotte — ein Begriff, der 1918 nur abſtrakt 
war — in raſchem Tempo aufgebaut und bis Ende des vorigen 
Jahres betrug ihr Stand 2455 Schiffe und Boote mit insgeſamt 
145 000 Regiſtertonnen. Auch im Luftverkehrsweſen beſitzt Polen 
heute einen ſeinen Bedürfniſſen zur Genüge entſprechenden 
Apparat. 

Im Jahre 1923 betrug der Wert des ganzen Geldumlaufes 
Polens etwa 20 Millionen Dollar alter Parität, während er ſich 
gegenwärtig auf das Zehnfache dieſer Summe erhöht hat. Die 
NE in Sparkaſſen, Kreditgenoſſenſchaften und Aktienbanken 
beliefen ſich im Jahre 1923 kaum auf den Gegenwert von 21 Mil⸗ 
lionen Goldfranken, während ſie heute 3888 Millionen Zloty be⸗ 
tragen. Das Netz der Kommunalſparkaſſen umfaßt heute 357 Ans 
ſtalten mit 102 Filialen. Die Zahl der Kreditgenoſſenſchaften iſt 
auf 5514 geſtiegen. 

Weniger bedeutende Erfolge ſind leider auf dem Gebiete der 
Landwirtſchaft zu verzeichnen. Das Erträgnis von einem 
Hektar Ackerland vor dem Kriege iſt nur bezüglich Gerſte, Hafer 
und Kartoffeln um weniges geſticgen, während es bei Roggen 
gleichgeblieben und bei Weizen und Zuckerrüben ſogar ein wenig 
zurückgegangen iſt. 

Seit 1920 iſt eine langſame, aber ſtändige Abnahme der Land⸗ 
bevölkerung zugunſten der Stadt zu verzeichnen. Der Prozentſatz 
der ſtädtiſchen Bevölkerung, welcher 1921 nur 24,6 291 iſt 1931 
auf 27,2 geſtiegen und wird gegenwärtig auf 29,5 Prozen geſchätzt. 


0 


geſunken iſt. 


Polen iſt demnach auf dem Wege, aus einem reinen Agrarſtaat 
ein Agrar⸗ und Induſtrieſtaat zu werden. 

Das Bild wäre unvollſtändig, wollten wir nicht auch Er⸗ 
ſcheinungen feſthalten, die unbedingt einer Ab nderung be 
dürfen. So wurden von 1919 bis 1937 2 585 000 Hektar Land par⸗ 
aelliert — leider find zum größten Teil nicht ohne wirtſchaftlich 
Schäden für den Staat deutſche Muſterwirtſchaften im 
weſtlichen Polen dieſer Aktion zum Opfer gefallen. Einen ver⸗ 
hältnismäßig ſtarken Rückgang hat auch der Waldbeſtand Polens 
aufzuweiſen. Während im Jahre 1919 die waldbedeckte Fläche des 
Landes rund 25 Prozent 15 5 iſt ſie n auf 21,9 Prozent 
zurückgegangen. Beſonders kataſtrophal für en Waldreichtum 
waren die Jahre 1924 bis 1929, wo das Mehrfache des Jahres⸗ 
zuwachſes abgeforſtet wurde. Gegenwärtig iſt jedoch eine geſunde 
Tendenz zu Neuaufforſtungen zu bemerken. 

Nicht ohne Einfluß auf das Wirtſchaftsleben iſt natürlich der 
Bildungsſtand der Bevölkerung. Hier läßt die 
Beſſerung leider noch viel zu wün ſchen übrig, wenn auch 
der Analphabetismus von 33,1 Prozent im Jahre 1921 auf 
23,1 Prozent im Jahre 1931 (jedenfalls nach amtlichen Angaben) 


Polen baut mehr Weizen und Roggen an. 


Aus „ amtlichen polniſchen Statiſtik über die landwirtſchaft⸗ 
liche Anbaufläche geht hervor, daß im Jahre 1938 im Vergleich 
zum Vorjahre die Anbaufläche für Weizen, Roggen, Zuckerrüben, 
Klee, Lupinen, Flachs und Raps größer, für alle übrigen Getreide⸗ 
arten und Bodenfrüchte jedoch geringer. Die Anbaufläche betrug 
für Weizen 1 758 000 (1937 1693 000) Hektar, davon waren 1538 500 
(1 452 000) Hektar Winterweizen und 219 500 (240 000) Hektar 
Sommerweizen, Roggen 5 897 000 (5 721 000) Hektar, davon 5 873 000 
(5 695 000) Hektar Winterroggen und 23 000 (26 000) Hektar Sommer⸗ 
roggen, Gerſte 1177 600 (1 232 500) Hektar, davon 21 100 (18 800) 
Hektar Wintergerſte und 1156500 (1 213 700) Hektar Sommergerſte, 
Hafer 2275 300 (2 294 000) Hektar, Kartoffeln 3 030 400 (2 980 400) 
Hektar, Zuckerrüben 159 600 (146 800) Hektar, Buchweizen 283 000 
(289 400) Hektar, Hirſe 85 800 (86 100) Hektar, Mais 88 100 (92 100) 
Hektar, Erbſen 137 700 (155 200) Hektar, Bohnen 36 500 (39 100) 
Hektar, Peluſchken 52 200 (60 800) Hektar, Wicken 125 900 (138 100) 
Hektar, Klee 931 000 (864 300) Hektar, Seradella 260 900 (270 700) 
Hektar, Lupinen 382 500 (376 700) Hektar, ſonſtige Futtermittel 
89 300 (96 100) Hektar, Getreidegemenge 131800 (140 600) Hektar, 
Getreide- und Hülſenfrüchtegemenge 142 300 (159 600) Hektar, Flachs 
147 900 (145 700) Hektar, Hanf 33400 (34 900) Hektar, Raps 66 200 
(59 200) Hektar, Hopfen 3400 (3600) Hektar, Hackfrüchte 259 800 
(256 500) Hektar, ſonſtige Bodenfrüchte 94 200 (85 500) Hektar. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 12. November auf 5,9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4½¼, der Lombard⸗ 
ſatz 5½% 

Warſchauer Börſe vom 10. November. Umſatz, Verkauf — Kauf · 
Belgien 9255 90,32 — 89,88, Belgrad —, Berlin —,—, 213,07, 
— 213,01, Budanelt —, Bukareſt —, Danzig ——; 100,25 — 99,75 
Spanien —, Holland 289,990, 290,04 — 288,56, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen 112,90, 113,20 — 112,60, London 25,25, 
25,32 — 25,18, Newyork 5,32, 5,33 — 5,30%, Oslo 126,80, 
127.13 — 126,47, Paris 14,14, 14,18 — 14,10, Prag 18.27, 18,32 — 18.22. 
Riga —, Sofia —, Stockholm 130,20, 130,54 — 129,86, Schweiz 120,70, 
121,00 — 19 * Helſingfors 11,16, 11,19 — 11,13, Italien — —, 
28,09 — 27,95. 


Berlin, 10. November. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,495— 2,499, 
London —,—, Holland 135,49 — 135,77, Norwegen 59,50 bis 
59,62, Schweden 60,98—61,10, Belgien 42,18 4,28, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,623 6,637, Schweiz 56,49 —56,61, Prag 8,591 
bis 8,609, Danzig 47,00 — 47,10, Warſchau —.—. 


3 
auer Effe Börſe vom 10. November. 

Festes enslice 8 papiere: Zproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
. Em. 83,63, Zprozentige Präm.⸗Inv. ⸗ Anleihe l. Em. 33,25, 
4prozentige Präm.⸗Inv.⸗Anl. . Em. —, 3prozentige Vräm.⸗Inv.⸗ 
Anl. II. Em. 83,00, 4progentige Dollar⸗Präm.⸗Anleihe Serie III 42,00, 
4prozentige Konſolid.⸗Anleihe 1936 67,00—68,75, 5proz. Staatliche 
Konv.⸗Anleihe 1924 67,75, er Staatliche Inn.⸗Anleihe 


1 1 94 5 Em. > Sproz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank 

. Em. %, proz. 

81, 8 2 3 der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
Obl. der e J. Em. 81, ep g, 


der Stadt 


Warſchau 1926 —, 5 proz. L. Z. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —. 


Bank Polſti⸗Aktien 127,00, Lilpop⸗Aktien 88,00 87,50, Zyrardow⸗ 
Aktien 60,50. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
10. Novem 20 Die Pre ie verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 
Weizen . . 18.00-18.50 | Sommerrqps 
Roggen . . 13.75—14.00 ]Leinſamen 
Braugerite. . . . 16.00-17.00 | blauer Mohn. . 
Herſte 700-720 8/l. . 15.15—15.65 | blaue Lupinen 
Gerſte 873-678 g/l. . 14.50-15.00 elbe Lupinen . 
Gerſte 638-650 8/J. —.— Serradelle 
Wintergerſte . —.— Weißtlee 
afer J 480 8/l. . . 15.10 — 15.50 | Nottlee, 95-97% ger. de: 
afer II 450 g/l. . . 14.50 — 15.00 Senf “ 35.00 —37.00 


. 37.50 —38.50 
. 48.00 — 51.00 
65.00 —70 00 


Weizenmehl eluſchlflen —.— 
„ 10-35% . 35.75—37.75 ittoria-Erbien . . 25.00 27.00 
„ 10-50% „ 33.00 —35.50 e e . 24.50 — 26.50 
e 


zenſtroh, loſe . 


„ 30.25— 32.75 
Weizenſtroh, gepr.. 2.25 


. 29 00 — 30.00 


„ 35 65% 26.00 — 28.50 Roggenſtroh loſe . 1.75—2.25 

„ 50-60 / . 24.50 — 25.50 | Roggenitrob, gepr. 2.75 — 3.00 

„ 50-65% 23.50 —24.50 aſerſtroß loſe . . 150—1.75 

„ 60-65 ¼% . . 22.00-23.00 aferſtroh, gepreßt 2.25 2.50 

„ 65-70 / 18.00-19.00 erſtenſtroh, loſe . 1.50 —1.75 

Roggenmehl SGerſtenſtroh. gepr.. 2.25 —2.50 

10-50% 25.00-25.75 Heu, oſe (neuf 4.75—5.25 

10-55 / 24.00—24.75 gepreßt 5.75 —6.25 

1 16-65% 22.25 — 23.75 Netzeheu, loſe (neu). 5.25 —5.75 

Kartoffelmehl eprießt . „ 6.256,75 

am Superfor“ 28.50— 31.50 Leinkuchen . . . 19,75—20,75 

Weizenkleſe Witte 10 50—11.00 Rapskuchen 12.7518. 75 

Meizenkleie,mittelg. 9.25--10.25 | Sonnenblumen 

og entleie . . 9.00 — 10.00 kuchen 42—43% . —.— 
Gerſtenkleie 9.75 10.75 Solaſchrot . —.— 

Winterwicke —.— Speiſetartoffen. . 3.00 —3.50 

Winterraps 40.50 — 41.50 | Vabriktart.p.ke”, . 17½ 18 gr 


Geſamtumſatz 2393 to, davon 612 to Roggen, 240 to Weizen, 
340 to Gerſte, 85 10 Hafer, 513 10 Mühlenprodukte, 148 10 Sämereien, 
455, to Futtermittel. Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, 
Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
iefel K Co. Bromberg. Am 12. November notierte unverbindli 

für Durchſchnittsqualit. per 100 Kg.: Rotklee ungerein. 80—95, Weiß⸗ 
tlee 220—260. Schwedenklee 140—160, Gelbtiee, enthülſt 6084, 
Gelbtlee i. Hüllen 30-32, Inkarnatklee 70-80, Wundklee 60 -70, 
engl. Rangras, hieſiges 60—70, Zimothee 22—24, Seradelle —.—. 
Sommerwicken 19—21, Winterwiden(Vieia villosa) 62-16, Beiuichten 
20—22 Biltoriaerbjen 28-30, Felderbſen 23-25, Sen 4-37, 
Sommerrübſen 40-42, Minterraps 41-43, Buhweisen 171° ni 
40—44, Leinſamen 49-51, Hirse 19— 22. Mohn, blau. neuer 

60-64, Mohn, weiß 7080, Lupinen, blau 1011, Lupinen, ge. 


Ausgaben um 22 978 000 Zloty. 


r. der Staatl. Bank Rolny 83,25, : 


1 
Vergleicht man die diesjährige Anbaufläche mit der durch⸗ 
ſchnittlichen der Jahre 1933 bis 1937, ſo ergibt ſich, daß Weizen und 
Roggen, Kartoffeln, Zuckerrüben Flachs, Raps und Hackfrüchte 
mehr angebaut wurden, alle übrigen Getreidearten und Boden⸗ 
früchte dagegen weniger als im Jahresdurchſchnitt des angeführten 
Zeitraumes. , 


Das Defizit im polniſchen Staatshaushalt. 


Der Abſchluß der Staatsſinanzenrechnun⸗slegung für Oktober 
dieſes Jahres, d. h. den ſiebenten Monat des Finanzjahres 1988/39 
weiſt Einnahmen in Höhe on 211824000 Zloty und Ausgaben 
in Höhe von 216 714000 Zloty aus. 

Im Vergleich zu den Ergebniſſen des September 1938 ſind die 
Einnahmen im Oktober d. J. um 2 135 000 Zloty höher, und die 
Dieſe Steigerung der Ausgaben 
ſteht vor allem im Zuſammenhang mit der Übernahme des Olſa⸗ 
gebiete im Oktober dieſes Jahres. Die erhöhten Ausgaben ſind 
zum Teil gedeckt worden durch geſteigerte Einnahmen, ſo daß 
ſchließlich der Budgetfehlbetrag 4890 000 Zloty betrug. 

Im Vergleich zu den Ergebniſſen des Oktober 1937 find dieſe 
Budgeteinnahmen um 14 164 000 Zloty und die Ausgaben um 
20 450 000 Zloty höher. 

Eine Steigerung in den Einnahmen der Staatsfinanzen iſt 
eingetreten in den direkten und indirekten Steuern ſowie in den 
Monopolen, dagegen find die Einzahlungen ſeitens der Staats- 
betriebe zurückgegangen. 


Der Einfluß der Juden 
auf die polniſche Wirtſchaftsführung. 


Der Oberſte Rat des Verbandes der Polniſchen 
Kaufmannſchaft hat vor kurzem die Frage einer Anderung 
der Wahlordnung für die Induſtrie⸗ und Handelskammern er⸗ 
örtert, die die jüdiſchen Einflüſſe in die Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammern ausſchalten ſoll. Der Oberſte Rat ſchlägt vor, dieſe 
Wahlen allen den Wirtſchaftsorganiſationen zu ‚überlaffen unter 
beſonderer Berückſichtigung der chriſtlichen Verbände. 

Dieſe Angelegenheit beſpricht der „Tygodnik Handlowy“ (das 
Organ des Verbandes Polniſcher Kaufleute) und ſtellt feſt, daß die 
Induſtrie⸗ und Handelskammern völlig von den Juden beherrſcht 
ſind. 

Der Verfaſſer unterſtreicht dabei, daß Rechtsgrundlagen ge⸗ 
ſchaffen werden müßten, die die Ernennung der Räte für die 
Induſtrie⸗ und Handelskammern fo regeln, damit dem volniſchen 
Kaufmann und dem polniſchen Induſtriellen „ein unbedingt vor⸗ 
herrſchender Einfluß auf die Arbeit der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer“ zugeſicher! werde. Das ſei durch eine Anderung der 
Wahlordnung für die Induſtrie⸗ und Handelskammern zu erreichen, 
indem die allgemeinen Wahlen für diefe Inſtitutionen aßgeſchafft 
werden. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 12. November. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 83 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) aulälfta 3% Unxeinigkeit, 
Weizen | 748 g/l. er f. h.) zuläffig 3%, Unxeinigkeit, Weizen II 
720. g/l. (123 f. h.) zuläilig 6%ͤ Unreinigteit, Hafer 460 g/l. (76,7 f. h.) 
zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und, ohne 
Unreinigkeit, Gerſte 673-678 g/l. (114,1-115,1 f. h.) zuläſſig 2% Un⸗ 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110,1 f. h.) zuläſſig 4% Unreinigkeit. 


Richtpreiſe: 


Roggen . . 4.25—14.50 | Weizenkleie, grob . 10.5011. 00 
We gen > . . . 18.50-19.00 | Geritentleie . . . 10.25—10,75 
Braugerſte . . 16.00-16.50 Serſtengrütze fein 25.25—26.25 
a) Gerſte 673-678 g/l. 15.25—15.50 3 — mittl. 25.25—26.25 
Gerſte 644-650 g/l. IkTS- 1200 Ans ſtengrütze . 35.75—37.25 


Ses 5.25—15.50 | Peluſchken . 20 00—21.00 

eee ee eee Dee re 
50% m. Sa 0 * Folger⸗ U 25. 

E a Sommerwicken . . 18.00-19.00 


„10-55 ¾ m. Sack 24.00 — 25.00 
. 50 


25 070% 23.00— 5 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Winterrübſen: . 38.50 — 39.50 


Roggennachm. 0-95 %% 19.75—20,75 Leinſamen 48.00 — 50 00 
Weizenmehl m. Sack] blauer Mohn. „65.00 68.00 
5 Wan tg —.— Sen RE ER 36.00— 

* * Sieur 


n u i 
Ar 1 0.80%" 35.00 — 36.00 
2 IA 0-65%, 32.50 —33.50 
„ II 35-65 ¼ 28.00 —29.00 
Weizenſchrot⸗ 


Raps 3, 

Sofaſchrot. . ...23,25—23.50 
Speiiefartoffen. . 375—4.25 
Fabrikkartoff. p.xg /, 177, -18@r 


nachmehl 6-95 26.00 —27.00 | Roggenitıoh, loſe. 3.003,50 
Ro neh BE 9.50—10.60 | Roggenitroh, gepr.. 3.50°—4.00 
Weizenkleie, fein. . 9.75—10.25 Nehe eu, loſe (neu) 5.50—6.00 
Weizenkleie, mittelg. 10.00-10.50 | Netzeheu. gepr. (neu) 6.25—6.75 


Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Roggenmehl, 
Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig. 

Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Ro 656 to | Gerſtenkleie — to fer 210 to 
155 5 358 t0 | Speiletartoff. 162 to ohnen — to 
Vraugerſte — to abrikkartoff. — to] Strob, gepreßt — 0 
a) Einheitsgerſte 929 to aatlartoffeln — to] Wetizenſtroh — to 
b) Winter⸗ „ —to | Kartoffelflod, — to | Haferſtroh — to 
o Gerſte — to] Mohn, blau — 0 elbe Lupinen — to 
Roggenmehl 360 Netzeheu gepr. — 0 | blaue Lumen — to 
Weſzenmehl 40 to Heu, gepreßt — to] Wicken 15 to 
Viktoria⸗Erbſ. 77 to intuchen —to | Beluichten — to 
olger⸗Erbſen — to] Rapskuchen — to] Soja rot — to 
eld⸗Erbſen — to] Raps 17 to] Sonnenblumen» 
oggenkleie 35 0 Serradelle — to ee — to 
Weizenkleie 50 to Buchweizen — to] Gemen — to 


Geſamtangebot 2687 to. 


arſchau. 10. November. Getrelde⸗, Mehl⸗ und Futtermittel ⸗ 
Aoschluiſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: 1 748 g/l. 20,00 —20,50, Sammel- 
weizen 737 /. 19,50— 20,00. Roggen J 693 g/l. 14.25 —14.75, 
Hafer I 460 g/l. 16,00—16,75, Hafer II 15.00 —15,50, Braugerſte 
678-684 /. 17.50 — 18,00, Gerſte 673-678 g/l. 15.00 — 15,50, 
14,75 — 15,00, Gerſte 620,5 g¼. 


ohne Flachsſeide bis 97% ger, 280,00 — 300,00. Inkarnatklee ——, 
Weiszenmeb 


30,50 —32.50, 
bis 21,50, Weizen⸗Futtermehl 16.00 — 17,00, Weizen⸗Nachmehl 
—.— e 10-50% 26,00 
bis 24, 75, Nee il 50-65 / 15,00 - 15,50 

„50, Kartoffelmehl „S 


chen 12.75 18.20, Sonnenblumentuchen —,— 
bis, Solg-⸗Schror 23,25— 23,75, Speiſe-⸗Kartofſelng,50 —4,00, Fabrit⸗ 
kartoffen Baſis 18%, —,—, RNoggenſtroh. gepreßt 4.25—4.7 
Roggenſtroh, loſe (in Bündel) 4,75—5,:8, Heu J. gepreßt 7.25— 7.75. 
Heu l. gepreßt 6,00 —6. 50. 8 


Umſätze 2844 to, davon 8640 Roggen, 168 to Weizen, 303 to Gerite, 
438 0 Hafer, 220t0 Weizenmehl. 374 to Roggenmehl. 


Tendenz: Bei Roggen abfallend, bei Weizen ſchwankend, bei 
Gerſte, Hafer, Roggen und Weizenmehl ruhig. 


2 Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 10. November. Die — vo 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 ke Lebendgewicht 
oco Warſchau in Zioty: unge fleiſchige Ochſen 80—97, unge Maſt⸗ 
ae 6879, altere, jette Ochſen 64 - 68, ältere, gefütt. Ochſen 40-48; 
fletichige Kube 80—105, abgemoltene Kühe eden Alters 40-48, unge 
fleiſchige Bullen —,—; fleiſcht e Kälber 112—123, unge, genährte 


Kälber 100—110 kongreppolniſche Kälber — —;: junge Schaf⸗ 
öde und ulierſchaſe 70; Spedichweine von über 180 kg 11 111. 
or 150 ke '0.—108, unter 150 kg 98-101, 4 15 Schwe über 

93 „7. von 80—110 kg 8693, unter 80 kg —.—, agere 


ine —,—, Magervieh 30—88. 


